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Lulher, Schiller, Scharnhorſt. Berlin, 8 Ned 888 Majeſtät der 


(10. November.) Kaiſer und König nahm in Liebenberg auch 
Eine liebenswürdige Laune des Zufalles läßt am heutigen Tage an den daſelbſt ſtattfindenden 
am 10. November drei Männer geboren ſein, gräflichen Jagden Theil und trat hierauf am 
welche — ein Jeder auf einem anderen Gebiete Nachmittage von der Station Löwenberg aus 
— für die Entwickelung fpeziifich deutſchen Weſens mittels Sonderzuges die Rückreiſe über Berlin 
in hohem Maße bedeutungsvoll geweſen ſind: und Weſtend nach Potsdam, bez. der Wildpark⸗ 
Martin Luther, Gebhard David Scharuhorſt, ſtation an, wo der Monarch am Abend mit den 
Friedrich Schiller. Der eine ſteht an der Herren feiner Begleitung zurückerwartet wird. 
Schwelle einer neuen Zeit, die beiden andern Beide kaiſerliche Majeſtäten gedenken dann am 
erreichen den Höhepunkt ihres Schaffens an der heutigen Abende im Neuen Palais auch noch den 
Schwelle eines neuen Jahrhunderts, alle drei Beſuch des Großfürſten und der Großfürſtin 
ſind die Männer, welche den Kampf für Ideale Wladimir von Rußland zu empfangen. E 
leichzeitig in den Dienſt ihrer Nation geftellti — Ihre Majeftät die Kaiſerin Friede 
55 Martin Luther und Friedrich Schiller alsfriſcch und Ihre königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 


Kämpen des Hauſes, Scharnhorſt als Mann zeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein unter: 


der That. nahmen geſtern Nachmittag eine gemeinſame 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


überaall und dauernd zu gleicher Wirkſamkeit er⸗ tiengeſellſchaften, die Uebernahme der 2 
muthigt werdeu und auf ihre Seite die Dienſte Beiträge der Beamten durch die Staatslaſſe, die 
von Frauen ziehen, nach denen im Reichstag ſchon Förderung der Arbeiten des Hunte⸗Ems⸗Kauals, 
wiederholt ebenſo wie auf einer der letzten dent⸗ die Eutlaſtung der unteren Volksklaſſen in den 
ſchen Armeupfleger⸗Verſammlungen für dieſe ſonſt Fürſtenthümern Lübeck und Birkenfeld, ſowie 
kaum zu bewältigende Arbeit gerufen worden ift. ſchließlich die Uebernahme des Volkeſchulgeldes 
Keine iſt bisher noch ärger vernachläſſigt und durch die Laudeskaſſen. — Im Ganzen brachte 
wichtiger; keine andererſeits hoffnungsvoller, um die Staatsregierung 40 Vorlagen ein. 
die Kraft der Natien von Grund aus zu erhöhen.“ Frankreich 

— Wie die „Köln. Ztg.“ von gut unter⸗ > he 
richteter Seite erfährt, iſt die Fürſtin Hohenlohe Paris, 3. November. (W. T B.) Dem 
nun doch trotz einflußreicher Verbindungen in „Echo de Paris“ zufolge hat der Kriegsminiſter 
Rußland und Deutſchland gezwungen, ihren von augeordnet, die Ausrüſtung der Forts von Mo⸗ 
ihrem 1 5 Be Fürſten fich zu Er erſtirte der franzöſiſch⸗ſitalieniſchen Grenze zu 
Wittgenſtein, ererbten großen ruſſiſchen Grund⸗ veeſtärken. 553 ; 
beſitz, der vordem die Grundlage einer in Dentjh- | Großfürſt Nikolaus Michailowitſch hat die 
land aufgenommenen öffentlichen Anleihe bildete, Rückreiſe nach Petersburg angetreten. 
bis April nächſten Jahres zu verkaufen, und zwar Marſeille, 8. November. Der heute Mor⸗ 
auf Grund des ruſſiſchen Fremden Ukas vom gen aus China und Hinterindien eingetroffene 


Sonntag, 9. November 1899. 


Es giebt eine eigenthümliche mehr geiſtvolle 
als wiſſenſchaftliche Einleitung des deutſchen 
Geiſteslebens, nach welcher dieſes ſich in großen 
Zeitabſchnitlen von je ſechshundert Jahren (heilen 
ſoll. Um 1300 hatte die deutſche Dichtkunſt, an⸗ 

efacht tvon dem belebenden Hauch, derihm von dem 
auenverehrenden Weiten zugeſtimmt (war, 
dem höfiſchen Minneſang eines Walthers von der 
Vogelweide, in dem gewaltigen Dienſtwerke des 
Nibelungenliedes, in dem Parſival Wolframs von 
Eſchenbach eine ungeahnte Höhe erreicht; die Z 
um das Jahre 600, wo das deutſche Volksgemüth 
die Sagengeſtalten ſchuf, welche in jenen großen 
Tagen auftraten, wird von Kennern ebenfalls 
eine Blüthezeiſt der Dichtknunſt gehalten, 
zwölfhundert Jahre ſpäter, um 1800, ſtaud das 


Dichterpaar Goethe und Schiller auf der Höhe des Zuſammenſchluſſes der Arbeitgeber. 
feines Schaffens. Zwiſchen dieſen Gipfelpunkten erſcheint 


Spazierfahrt und beſuchten gelegentlich derſelben 
das neue Kinderhoſpital in der Reinickendorfer 
Straße, wo fie längere Zeit verblieben und die 
Einrichtungen deſſelben eingehend in Augenſchein 
nahmen. Heute Mittag hat die Kaiſerin Fried⸗ 
rich mit der Prinzeſſin⸗Tochter Viktoria und dem 


in griechiſchen Kronprinzenpaare eine Spazierfahrt 


durch den Thiergarten unternommen. 
— Der Mißerfolg der von den Sozialdemo⸗ 
kraten in großem Stil geplanten Maifeier, das 


it Mißlingen bedeutender, von „Genoſſen“ der gan⸗ 
eit 7 


zen Welt unterſtützter Streiks, mittelſt deren die 
Arbeiter eine Kraftprobe gegenüber den Arbeit⸗ 


für gebern unternehmen zu wollen erllärten, iſt 
und — das 


3 wird auch von ſozialdemokratiſcher 
Seite unumwunden zugegeben — die Keie 
3 
daher geboten, dieſen Zuſammen⸗ 


Jahre 1887. 


erwerben. So ſind beiſpielsweiſe im Gouverne⸗ 
ment Mint, Kreis Mozyo, auf das Landgut 


N Ki em 8 
Lachma Käufer aus dem Gonveruement Perm in Regierungsblatt gemeldete Ernennung Melot's 


zum Miniſter des Junern und des Unterrichts 
wird von der liberalen Preſſe als eine Verſchär⸗ 


herangezogen worden, die für dieſes etwa 56,000 
Deflatinen umfaſſende Gut, etwa 10 Quadrat⸗ 
meilen, welches allerdings von den gefürchteten 
Griezinow⸗Sümpfen durchzogen wird, einen guten 
Preis bezahlt haben, und zwar 170,000 Rubel 
oder 425,000 Mark. Alſo für die Quadralmeile 


literariſcher Thätigkeit liegen in Abſtäuden von ſchluß, welchen hoffentlich auch recht bald die 42,500 Mark oder für den Magdeburger Mor: 
dreihundert Jahren die Tieſpunkte dichteriſchen Landwirthſchaft bewirken wird, weiter zu be⸗ 


Empfindens, harte Zeiten in denen ein neuer leben und zu fördern. 


Die Sozialdemokraten 


Juhalt erſonnen und erkämpft wurde, den eine ſelbſt bekämpfen natürlich das von ihnen ſo ge⸗ 


fpätere Zeit in ſchönere Form gießen 
zehnten b 
geiſtliche Poeſie, 


ſollte. Im fürchtete Koalitionsrecht der Induſtriellen. Sie 
ahrhundert kennen wir nur eine trockene wellen die Arbeitgeber durch „ſtrenge Straf- 
das ſechszehnte Jahrhundert iſt beſtimmungen“ davon abgehalten wiſſen, ſich zur 


berüchtigt wegen der Nobbeit und Formloſigkeit Abwehr der organiſirten Arbeiterfchaft ſelbſt zu 


einer literariſchen Produktion. 


Aber um das organiſiren. 


Neuerdings hat nämlich die Zucker⸗ 


ahr 900 entitunden der Heliand und die Evan⸗ fabrik Weetzen, Provinz Hannover, in dem Ent⸗ 


gelienharmonie Otfrieds, milyfam gearbeitete, laſſungsſchein eines Arbeiters bemerkt 5 
ungelenke Werke, nicht die Frucht einer künſt⸗ Auſwiegelei feiner Mitarbeiter entlaſſen“. 
leriſchen Eingebung, ſondern das Nefultat ge⸗ ner hat die Täſchner⸗ und Tapezier⸗Innung zu winn, 


„wegen 


Fer⸗ 


lehrter Forſchung und fleißigen Kunſthandwerks, Dresden einen Aufruf an die Berufsgenoſſen er⸗ 


aber voll gottergebener Geſinuung, und in ihrer laſſen, in welchem es heißt: 


Art mit guten Früchten geſegnet. — Und ſechs⸗ 


„Ju Folge der fortgeſetzten, auf die Dauer 


hundert Jahre ſpäter erſtand dem deutſchen Volke ganz unerträglichen Chikanen und Verhetzungen 


ein Martin Luther, ein ſchlichter Mönch, aber ſeitens der Leiter und Wortführer des 


hieſigen 


ein echter Gottesſtreiter in dem Sinne, wie es Fachvereins der Tapezierer, ſowohl gegenüber 


einſt 


: iſchen Feſſel, die Bonifazius ihr angeſchmiedet 
hatte; denn die Zeiten hatten ſich geändert in 
den Juhrhunderten, ſeit der Apoſtel der Deutſchen 
die dem Heidengott geweihte Eiche fällte. 

Luther und Schiller ſtehen als weithinleuch⸗ 
tende Geſtalten auf jenen hervorragenden Punkten 
deutſchen Geiſteslebens, beide Geiſtesheroen, der 
eine ein Held ernſten gottesfürchtinen Denkens, 
er andere ein Jünger der Kunſt, auf deſſen 
Haupt die Sonne der Antike einen wärmenden, 
erleuchtenden Strahl geworfen hatte. Luther ſchuf 


infried geweſen war. Jundeß er kämpfte der Geſammt⸗Junung als auch gegen einzelne 
un eutgegengeſetzten Sinne wie Winfried⸗Boni⸗ Wan und Werkſtätten derſelben, beſchloß 
fazius, er löſte die deutſche Kirche von der rö⸗ die \ 


. vom 20. d. Mts.: 

„Die heutige Junungs⸗Verſammlung be 
ſchließt hiermit, daß diejenigen Gehülfen, welche 
dem hieſigen Fachverein der Tapezierer auge⸗ 
hören und ihre Mitgliedſchaft nicht auf⸗ 
geben, vom Montag, den 3. November, an 
bei den Innungs⸗Mitgliedern nicht weiter be⸗ 
ſchäftigt werden können. Zuwiderhandelnde 
Mitglieder verfallen in eine Konventional⸗ 
ſchule von 5 Mark zum Beſten unſerer Tach: 

ule. 
Dieſe „Ukaſe“ werden von der ſozialdemo⸗ 


den Geiſt der Neuzeit in feiner Exchlichen Arbeit kratiſchen Preſſe auf das heftigſte bekämpft. Wir 
und er breitete den nachkommenden Generationen können indeſſen ſolchem Vorgehen nur Beifall 


das Rüſtzeug der Sprache, in welche ihre Dich- ſpenden. 


Vergegenwärtigen wir uns, was erſt 


ter und Denker die wellbewegenden herzerhebenden kürzlich Herr Liebknecht über das Inslebentreten 


Gedauken und Empfindungen kleiden mochten. 
Jeuer ſtellt deu ernſten, frommen, deutſchen 
Mann dar, dieſer den begeiſterten, liebenden ver⸗ 
Härten Jüngling, jener zeigt uns, was dem Leben 
ſittlichen Werth, dieſer, was ihm küuſtleriſchen 
Reiz verleiht. Und beide begegnen ſich in ihrer 
Liebe zu ihrem angeſtammten Volke; obgleich jes 
ner die unſchuldige Urſache zu Deutſchlands tief⸗ 
ſter Zerriſſenheit im 30jährigen Kriege wurde, 
und dieſer kurz vor dem Morgengrauen des un⸗ 
glückſeligen Tages von Jena File ſchöne Seele 
ee Aber Schiller hatte die Worte aus⸗ 
gerufen: 

„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht 

Ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre!“ 

6 Und neben ihm war ſchon der Mann thätig, 
er es vorbehalten war, zu zeigen, daß dem Ge 
chlocht, welches auf Goethe's „Werther“ weinte, 
aber mit Schiller's „Räubern“ die Fäuſte in 
tyrannos halte, ein markiges, opferfreudiges Ge⸗ 
ſchlecht gefolgt war, das nur der Leitung und 
Organiſation harrte, um Wunderdinge der Tapfer⸗ 
keit zu verrichten. Dieſe Orgamıfatisn gab ihm 
Scharuhorſt. Was er in den 6 Jahren nach dem 

Frieden von Tilſit bis 1813 geleiſtet hat in der 

Wiederbelebung und Reinigung des preußiſchen 
eeres, in der Schaffung der Landwehr, das ge⸗ 
ört zu dem höchſten, was menſchliches Können 

überhaupt vermag. Ihm iſt es zu danken, daß 
wir uns der von Luther geſchaffenen Sprache 
freuen, daß wir Schiller's begeiſternde Dramen 
ohne Erröthen leſen dürfen — daß wir ein 
einig Volk von Brüdern geworden find. 

Alle drei Männer, Luther, Schiller, Scharn⸗ 
horſt, find echte Söhne des Volles, dein beſchei⸗ 
denen, ſchüchternen Mittelſtande entſproſſen. Zwar 
hat die Gunſt ihrer Fürſten zwei derſelben dem 
Bürgerthum entriſſen, Schiller's Namen iſt 1802, 
Scharuhorſt's 1804 das Wörtchen „von“ hinzu⸗ 
geſetzt worden, aber als Bürger⸗ oder Bauern⸗ 
ſöhne ſind ſie geboren und ihre Werke adeln ſie 
mehr, als Fürſtengunſt es je vermocht. In ihrer 
urſprünglichen kräftigen Erſcheinung müſſen alle 
drei wieder die leuchtenden Vorbilder unſeres 
deulſchen Lebens werden: der fromme Mönch, der 
zuerſt dem ſtaunenden Volke das Idyll eines 
deutſchen Pfarrhauſes lehrte, der von oberfläch⸗ 
licher Freigeiſterei ſoweit entfernt war, wie von 
bigottem Eifer, wohl aber voll heiligen Zornes, 
wenn er die geiſtige Noth rund um ſich ſah; — 
der ideale Dichter, der in allen Lebenslagen ſei⸗ 
neu auf die böchſten Ziele der Menſchheit gerich⸗ 
teten Sinn behielt, hinter dem das, was uns alle 
bändigt, das Gemeine, in weſentoſem Schein lies 


gen blieb; der echte Soldat, der nicht prahleri⸗ 


ſcher Ruhmredigkeit, nicht in äußerlichem Drill 
und Schneid ſeine Ehre ſuchte, ſondern in wirk⸗ 
licher kernfeſter Tüchtigkeit und Mannhaftigkeit. 
Und dieſe Lauterkeit des Charakters, welche die 
drei am zehnten November geborenen Männer 


vor allem ziert, fie nennen wir mit einem ſchö⸗ ſamen Mitteln alle 
nen deutſchen Worte, mit einer Tugend, welche aufgeboten, 
ſchon Tacitus als die beſondere Eigenthümlichkeit von körperlicher 
Sie Armuth, Verbrechen, 


der alten Oeutſchen anführte: die Treue. 
waren treu, treu ihrem Gott, treu ihrem Vater⸗ 
land, treu ſich ſelbſt. 


des Zukunftsſtaates der Sozialdemokraten äußerte, 
ſo muß es geradezu als ſtaatserhaltende Pflicht 
der Arbeitgeber bezeichnet werden, ſich zur Ab— 
wehr der ihre Unterjochung anſtrebenden Arbeiter⸗ 
koglitionen zuſammenzuſchließen. Herr Liebkuecht 
wies bekanntlich auf die Macht der engliſchen 
Arbeiterorganiſation hin und meinte, weun die 
2 Genoſſen“ über dem Kanal fo weiter fort⸗ 
ſchritten, fo könnte es leicht geſchehen, daß die⸗ 
ſelben eiumal dekretirten: „Heute Mittag 
um 12 Uhr gehen ſämmtliche Fa⸗ 
briken, Arbeitsſtätten x. in den 
Beſitz der Arbeiter über“ und damit 
wäre mit einem Schlage der Zukunſtsſtaat, in 
den wir auch in Deutſchland hineinwüchſen, ge⸗ 
ſchaffen. Nun, wir hoffen, daß dieſe Worte die 
ſtaatserhaltenden Elemente allſeitig dazu an⸗ 
ſpornen werden, eine ähnliche Entwickelung der 
Arbeiter- Koalitionen, wie in England, bei uns 
hintenanzuhalten! Wir hoffen, daß in Deutſch⸗ 
land dem Hineinwachſen in den Zukuuftsſtaat 
der Sozialdemokraͤktie ganz energiſch entgegen 
gearbeitet wird. 

— Dem Bundesrath iſt, wie berichtet wird, 
eine Eingabe des deutſchen Vereins gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Gelränke zugegangen, unter⸗ 
zeichnet G. Strudmann als Präſident und A. 
Lammers als Geſchäftsführer; die zweite über- 
haupt erſt, denn vor 5—6 Jahren wartete der 
Bun esrath die Empfehlung des ebenmäßig an⸗ 
gegangenen Reichstags nicht ab, um die zunächſt 
gewünſchten Unterſuchungen über das Angebot 
von Schnaps in Schenken und Läden zu ver⸗ 
anlaſſen. Als dieſe im Anguſt 1887 ihre Ergeb⸗ 
niſſe hierher abgeliefert hatten, erweiterte der 
Verein auf ſeiner September⸗Verſammmlung 
gleichen Jahres in Darmſtadt, an welcher der da⸗ 
mals noch im Prähdium ſitzende jetzige Miniſter 
Dr. Miquel th ilnahm, den Umfang des Petitions⸗ 
geſuchs. Er fügte namentlich ein Verfahren zur 
Entmündigung von Trinkern hinzu, und drang 
auf ein einheitliches, allumfaſſendes Trunkgeſetz, 
anſtatt der Flickereien bald jetzt, bald ſpäter au 
der Gewerbeordnung, dem Strafgeſetzbuch und 
dem dereinſt kommenden bürgerlichen Geſetzbuch. 
Mit der Trunkſucht als Volksübel wollte er be⸗ 
greiflicherweiſe nicht pfuſcherhaſt, ſondern in dem 
großen Stil von Ländern wie Schweden, Nor⸗ 
wegen und Holland verfahren wiſſen. Sein 
genenwärtiger Präſident hat außerdem in der 
Begründungsrede auf der diesjährigen Verſamm⸗ 
lung in Frankfurt a. M. einleuchtend nachge⸗ 
wieſen, daß zum guten Theil die mit den er⸗ 
laſſenen ſozialpolitiſchen Reformgeſetzen verfolgten 


gen 2 Mark! Auch eine deutſche Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, das Berliner Holz Komtoir, welche noch 
zu Lebzeiten des Fürſten Peter zu Sayu⸗Wittgen⸗ 
ſtein ein Ausbeutungsrecht auf 24 Quadratmeilen 
Forſt in der Herrſchaft Lenin erworben und Dies 
ſes Recht auf die ganze Herrſchaft ſicher geſtellt 
halte, mußte durch die Fürſlin Hohenlohe abge⸗ 
funden werden, um die Herrſchaft, wie es das 
ruſſiſche Geſetz verlangt, verlaufen zu können. 
Das Berliner Holz⸗Komtoir ſoll, wie zuverläſſig 
verlautet, bei dieſem Abkommen einen Reinge⸗ 
durch Abfindung und Währungsgewinn, 
von über 200,000 Mark erreicht haben. 

Poſen. 8. November. In der heute eröff⸗ 
neten ſechſten ordentlichen Provinzial-Synode 
wurde der Provinzialſchul⸗ und Geheime Re⸗ 
gierungsrath Polte zum Präſidenten wieder: 
gewählt. Zu Beiſitzern des Vorſtaudes für drei 


Ein größerer Theil der 400 Poſtdampfer „Saghalien“ brachte intereſſante Nach 
Quadratmeilen umfaſſenden Beſitzungen in den richten über die Forſchungsreiſe des Prinzen 
Gouvernements Minsk, Wilna, Mohilew. Witebsk Heinrich von Orleans im Innern Aſiens mit. 
u. ſ. w. iſt bereits veräußert, allerdings zu ver⸗ Der Prinz berichtet über die Auffindung erloſche⸗ 
hältnißmäßig geringen Preiſen. Die Fürſtin hat ner Vulkane und einer über 8000 Meter hohen 
aber auch Alles aufgeboten, Käufer heranzuziehen, Bergkette auf dem Plateau von Tibet. 
was durchaus nicht leicht war, da den Auslän- Thermometer war daſelbſt 40 unter Null ge⸗ 
dern und ſogar den Polen verboten iſt, in dieſen ſunken, jo daß mehrere Diener des Prinzen er⸗ 
oben genannten Gouvernements Grundbeſitz zu froren find. 


Das 


Belgien. 


Brüſſel, 8. November. Die heute Morgen 


fung der reaktionären Politik des Kabinets auf⸗ 
gefaßt. Melot, der dem König durchaus nicht 
ſympathiſch ſei und deſſen Ideen der Hebung der 
militäriſchen Kraft Belgiens entgegentreten werde, 
ſei dem Herrſcher durch die äußerſte klerikale 
Rechte, die Partei Woeſte, aufgedrängt worden. 


Italien. 


Mailand, 8. November. (W. T. B.) 
Der Reichskanzler General v. Caprivi empfing 
heute Vormittag die deutſche Kolonie unter Füh⸗ 
rung des Konſuls v. Rekowski. Später hatte 
der Reichskanzler eine Unterredung mit Crispi. 
An der Hoftafel in Monza werden auch der 
Herzog und die Herzogin von Genua theilneh- 
men. Vor dem Diner wird der König den 
Reichskanzler empfangen. Caprivi und Crispi 
werden aus Monza um 10°, Uhr Abends hierher 
zurückkehren. 

Mailand, 8. November. (W. T. B.) Der 
deulſche Reichskanzler v. Caprivi beſichtigte heute 
Vormittag auf einem Spazierwege die Via 
Manzoni, die Piazza della Scala, die Gallerie 


— —— — . —xꝛ̃ñ—ñ—ũ —— ASCHE ehe 


Jahre wurden die Superintendenien Warnig und Viktor Emannel, den Dom, den Korſo Viltor 


Sarau, 
Wehner und Polizeidirektor von Nathuſius ge⸗ 
wählt. Die Synode beſchloß ſodaun die Ab⸗ 
ae eines Huldigungs⸗Telegrammes an den 
aifer. 


Landesdirektor Graf von Peſadowskh. Emannel, den Senat, das Staatsarchiv und die 


Statue Napoleous III. Um 11 Uhr kehrte der 
Reichskanzler ins Hotel zurück, konferirte daſelbſt 
/ Stunden mit Crispi und begab ſich dann ge⸗ 
meinſchaftlich mit demſelben zum Dejenuer in 


Hamburg, 7. Nevember. Der erſte deutſche den Speiſeſaal. 


Küſtendampfer zur Befahrung der Küſte Oſt⸗ 


afrikas von Sanſibar aus südwärts führt den. Großbritannien und Irland. N a 
4. November. Heute eröffnete der zu Schiff durch den Kanal che 
ales den City and South London mittelläudiſche Meer mit einer Station in Frank 
ii, — übergeht die „Nowoje Wremja“ natür⸗ 


Namen „Wiſſmann“; er verläßt Hamburg am 


8. November, alſo wenige Tage vor dem Dam Prinz von W 
pfer „Reichstag“ der Hauptlinie, und wird direkt Railway, 


nach Sauſibar fahren. 
Köln, 8. November. Bezüglich des vom 
ökumeniſchen Patriarchen angeregten großen all⸗ 
gemeinen Konzils ſagt die „Köln. Ztg.“, außer 
Rumänien werde auch Rußland einem ſolchen 
Schritt nicht die Hand bieten. Rußland habe 
das bulgariſche Exarchat geſchaſſen und hüte ſich 
andererſeits, die Intereſſen, des Panhellenismus 
u fördern. Endlich werde der Zar niemals die 
Abhaltung des Konzils außerhalb der ruſſiſchen 
Grenze zugeben, deren Beſchlüſſe auch für ihn 
als Oberhaupt der ruſſiſchen Kirche maßgebend 
und bindend wären. Somit ſei das Zuſtande 
kommen des Konzils unwahrſcheinlich. 
Schwerin, 7. November. Der Sparkaſſen⸗ 
Kaſſirer C. hierſelbſt hatte ſich vor etwa acht 
Tagen ſelbſt beim Oberſtaatsanwalt geſtellt und 
ſich der Unterſchlagung eines ihm als Vormund 
zur Verwaltung überwieſenen Kapitals ſchuldig 
erklärt, deſſen Betrag auf 30,000 bis 50,000 
Mark angegeben wird. Nach einer Zeilungs⸗ 
Notiz vom geſtrigen Datum iſt jedoch die ver⸗ 
fügte Unterſuchungshaft wegen Geiſteskrankheit 
aufgehoben und der Yuquifit geſtern der Irren⸗ 
Heilanſtalt Sachſenberg übergeben. 
Sondershauſen, 6. November. Am näch⸗ 
ſten Montag wird der Landtagsausſchuß des 
Fürſtenthums zum Zwecke der Prüfung der 
Staatskaſſenrechnungen für das Jahr 1889 hier 
zuſammentreten. Die Möglichkeit liegt vor, daß 
ſich der Landtagsausſchuß nach fein Kouſtituirung 
und Entgegennahme der Vorlagen der fürſtlichen 
Regierung bis Anfangs nächſten Jahres vertagt. 
Meiningen, 6. November. Der Landtag 
hat nach zweitägiger und ſehr eingehender Ver⸗ 
handlung den die Uebernahme der Schiefergriffel⸗ 
Juduſtrie in Staatebetrieb bedingenden Nach⸗ 
trags⸗Etat augenommen. Nicht ohne Bedenken 
ſtanden die Abgeordueten der Vorlage gegenüber; 
man gab der Beſorguiß vor einem Staatsbe⸗ 
trieb und den Folgen eines ſolchen unverholten 
Ausdruck; doch wurde der Regierung in dem 
leitenden Geſichtspunkt, daß den Griffelmachern 
in ihrer bedrängten Lage geholfen werden müſſe, 
auch von der Oppoſition zugeſtimmt. Die Re⸗ 
gierung führte den Nachweis, daß die früher be⸗ 
liebte Verpachtung der Schieferbrüche an Privat⸗ 
unternehmer nicht zum Beſten der Arbeiter ſich 
erwieſen habe und daher auf eine ſolche nicht 
zurückgegriffen werden könne. Uebrigens bleibt 
der Staat durch den Selbſtbetrieb der domänen⸗ 
fiskaliſchen Schiefergriffelbrüche unbelaſtet. Der 
| Rachtvagsetat geſtaltet ſich nämlich folgender⸗ 
maßen: Einnahme für durchſchnittlich 310,000,000 
Griffel 310,000 Mark; Ausgaben: Arbeiistöhne 
an 310 Arbeiter 232,500 Mark, Verwaltungs⸗ 
aufwand 20,660 Mark, Verſicherung der Arbeiter 
4150 Mark. Aufſchlußarbeiten 10,000 Mark, ſeit⸗ 
heriger Pachtbetrag an den Domänenfiskus 8000 


Zwecke gar nicht erreicht, ja in ihr Gegentheil Mark und zum Reſervefonds 34,700 Mark. 


verkehrt werden können, wenn die 
1 Mäßigkeit 
Art damit nicht Hand in Hand geht. Die Ein⸗ 
gabe ſchließt: 5 8 

„Dann erſt hat das deutſche Reich mit wirk⸗ 
ſeine Verwaltungskräfte 
um unaufhörlich flierende Quellen 
Zerrüttung, Geiſtesverirrung, 


Förderung der 


tauſenden armer unglückſeliger Familien einzu⸗ 
dämmen. Erſt dann werden auch die ſchon 
wachgerufenen freiwilligen Mithelfer im Volke 


Elend und Verderben von zu machen. 


Oldenburg, 8. November. (W. T. B.) 


auf wirkſame geſetzliche Der Landtag wurde geſtern durch den Miniſter 


Janſen im Auftrage des Großherzogs eröffnet. 
In der Thronrede wies derſelbe auf die günſtige 
Finanzlage der laufenden Finanzperiode hin. Die 
bedeutenden Ueberſchüſſe geſtatten für die wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen des Landes, wie Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Chauffeebanten, größere Aufwendungen 
Von weiteren Geſetzentwürfen wür⸗ 
den den Landtag beſchäftigen: eine Einkommen⸗ 
ſteuervorlage mit Tarifirung der größeren Ein⸗ 
kommen und Heranziehung der inländiſchen Ak⸗ 


London, 


der ſich von Prinz Wilhelm⸗Street 
beim Monument bis nach Stockwell erſtreckt. 
Dieſe Bahn ſoll im Londoner Eiſenbahnbau eine 
neue Epoche begründen. Zunächſt wird ſie durch 
Elektrizität getrieben, wie es bis jetzt in England 
in ähnlich großem Maßſtabe nicht verſucht wor⸗ 
den. England ſteht überhanpt, wie die „Köln. 
Ztg.“ bemerkt, in der praktiſchen Anwendung der 
Elektrizität in vielen Beziehungen hinter anderen 
Nationen zurück. Dann beſitzt die Bahn einen 
ungemein vereinfachten Geſchäftsbetrieb. Es 
giebt nur eine einzige Wazenklaſſe und einen 
einzigen Fahrpreis, der für die ganze Strecke 
wie für jeden Bruchtheil derſelben gilt, alſo ſich 
an den Grundſatz des Zonen-Tarifs anlehnt. Da 
keine Billets ausgegeben werden, fehlt auch der 
Billetſchalter. Der Reiſende hinterlegt einfach 
2 Peuee, drückt ſich durchs Drehkreuz durch und 
läßt ſich dann auf einem Aufzug 50 Fuß tief auf 
den Bahuſteig hinunter. Die Wagen find nicht 
in Ablheile abgetrennt, ſondern gleich den Londoner 
Tramwagen der Längenachſe nach zu beiden Seiten 
mit Sitzen verſehen; man glaubt, daß bei dieſem 
Syſtem eine ſchuellere Füllung und Leerung möglich 
ſei. Jeder Zug beſteht aus einer Lokomotive von 
100 Pferdekraft und drei Perſonenwagen und ge⸗ 
ftatiet eine Schnelligkeit von über 30 Kilometer 
in der Stunde. Um die Züge raſcher in Gang 
und zugleich raſcher zum Stehen zu bringen, ſind 
die Schienen an den Halteſtationen leichthin er⸗ 
höht. Die Züge laufen in zwei runden Eiſen⸗ 
Tunnels, die an einer Stelle, der Enge der dar⸗ 
überliegenden Straße wegen, übereinander ſtatt 
nebeneinander gelegt find. Ob ſich nun freilich 
dieſe kunſtvoll durchgeführte Bahn auch zahlen 
wird, iſt eine andere Frage. Sie hat 137,500 
Pfd. St. den Kilometer gekoſtet, muß alſo jähr⸗ 
lich an 17,000 Pfd. St. auf den Kilometer ab⸗ 
werfen, um dem Antheilhabern 5 Prozent auf 
das Kapital zu gewähren. 

London, 8. November. Dem „Standard“ 
wird aus Newyork telegraphiſch berichtet, daß die 
demokratiſche Majorität auch ohne die Farmer⸗ 
Allianz geſichert ſei. Der neue Kongreß wird 
212 Demokraten, 97 Republikaner und 23 Far⸗ 
mer zählen. Die Demokraten können mit faft 
zwei Drittel Majorität das Veto des Präſiden⸗ 
ten überſtimmen, wodurch die Mac Kinley⸗ 
Bill als verworfen betrachtet werden kann. Be⸗ 
ſtimmter Förmlichkeiten wegen kann die Bill 
nicht ſoſort widerrufen, verſchiedene Zölle aber 
chon jetzt zu Gunſten der Importeure ausgelegt 
werden, namentlich die kürzlich erwähnte Klaſſi⸗ 
ſizirung der Strumpffabrikate. 

Der Betrieb der Londoner Docks wird un⸗ 
geſtört fortgeſetzt, da die Arbeiter-Union völlig 


Rußland. 
Petersburg, 4. November. Die Organi⸗ 
ſation des ruſſiſchen Konſulatsdienſtes ſoll von 
Grund aus umgeſtaltet werden. Im Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen wird an dem bezüglichen 
Projekt bereits ſeit längerer Zeit gearbeitet. 
Noch ehe jedoch das neue Konſularſtatut auf ge⸗ 
ſetzgeberiſchem Wege zur Beſtätigung gelangt, 
ſind in der Praxis mehrere wichtige Verände⸗ 
rungen in der bisherigen Eintheilung der Konſu⸗ 
larbezirke in Ausſührung begriffen. Mehrere 
Generalkonſulate werden in Konſulate umgewan⸗ 
delt, audere werden zu etatsmäßigen erhoben und 
erhalten eine neue Perſonenbeſetzung. Groß⸗ 
britannien ſoll jetzt in 3, Frankreich in nur 2 
Bezirke (Paris und Marſeille) mit einem Gene 


eingeſchüchtert iſt. 


worden iſt, und nicht von 


Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenswir. & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmaun, Otto Thiele, 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Tiienes. Greißs- 
Hamburg 


Littwen⸗ raltonſul an der Spitze eingetheilt werden. Der 


ruſſiſche „Uſtaw für die Konſuln“, deſſen Neu⸗ 
bearbeitung im Gauge iſt, hat in der That ſich 
ſelbſt überlebt. Er ſtellt, von einzelnen dürftig 'n 
allgemeinen Beſtimmungen abgeſehen, eine Summe 
von bureaukratiſchem Formelkram dar, deren In⸗ 
halt den Anforderungen der Gegenwart ſchlecht 
entſpricht. Dann aber kaun auch darüber kein 
Zweifel obwalten, daß die neue Organiſation 
dem Vorherrſchen der Ausländer in den ruſſi⸗ 
ſchen Konſulaten ein Ende bereiten wird. In 
dieſer Beziehung beſtehen die ſeltſamſten Ver⸗ 
hältniſſe. Hier einige Beiſpiele. Unter den 11 
ruſſiſchen Vizekonſuln in den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika, unter den 3 Konſuln in 
Belgien, den 9 Vizekonſuln in Braſilien, den 25 
Vizekouſuln in Großbritannien ꝛc. befindet ſich 
überall nicht ein ruſſiſcher Unterthan. In allen 
Theilen der Erde, wo ruſſiſche Konſulate errich⸗ 
tet ſind, hat das ausländiſche Element nahezu 
die Allein-Herrſchaft. Auch in Deutſchland 
ſind von 15 Vizekonſuln nur 4 Ruſſen. In 
Kiel, Flensburg und auderen Städten ſind die 
ruſſiſchen Konſuln gleichfalls Nichtruſſen. 

Petersburg, 6. November. Die „Nowoje 
Wremja“ iſt wieder einmal ſehr vertrauensvoll 
und friedfertig geſtimmt. Geſtern erklärte ſie, 
daß die Friedensliebe des deutſchen Kazſers jetzt 
über jedem Zweifel erhaben ſei — ein für die 
„Nowoje Wremja“ ſehr bemerkenswerthes Ge⸗ 
ſtändniß! — und heute redet daſſelbe Blatt der 
friedlichen Auseinanderſetzung mit Oeſterreich an⸗ 
läßlich der Reiſe des ruſſiſchen Thronſolgers durch 
Wien das Wort. Sie ſchreibt: 

„Wenn der Beginn der weiten Reiſe des 
Erben des ruſſiſchen Thrones den Ausg miepunkt 
beſſerer gegenſeitiger Beziehungen zwiſckhen Oeſter⸗ 
reich und Rußland bilden ſollte, ſo werden ſich 
bi uns Alle freuen. Die Urſachen der Mißver⸗ 
ſtändniſſe, die in den letzten Jahren zwiſchen 
Petersburg und Wien beſtanden, hingen nicht von 
Petersburg ab. In all den mannichfaltigen und 
verwickelten Phaſen der bulgariſchen Frage wird 
ſich kein einziger von der ruſſiſchen Regierung ge⸗ 
machter Schritt, kein einziges Wort finden, das 
Oeſlerreich⸗Ungarn als eine Drohung oder Her⸗ 
ausforderung hätte denten können. Daß nichts 
derartiges die öſterreichiſche Regierung von ſich 
fagen kann, iſt Allen und Jedem bekannt. Schon 
mehr als ein Jahr bildet die bulgariſche Politik 
Wiens den einzigen Anlaß einer Befürchtung der 
Störung des europäiſchen Friedens. Wir wür⸗ 
den uns aufrichtig freuen, wenn dieſer betrüben⸗ 
den Lage der Dinge ein Ende geſetzt würde.“ 

Die „Nowoje Wremja“ fügt noch hinzu, daß 
man in Rußland immer gewünſcht habe, die 
beiten Beziehungen zu Defterreich-Ungarn herzu⸗ 
ſtellen, unter der Bedingung, daß man auch dort 
aufrichtig denſelben Wunſch hege und das dazu 
Nöthige auch erfülle. Der Stil der „Nowoje 
Wremja“ iſt zwar etwas gewunden, aber die 
Kundgebung des leitenden Blattes iſt augenblick⸗ 
lich doch von Jutereſſe. Das Wichtigſte — daß 
nämlich gerade dieſer Weg über Wien gewählt 
. e aus direkt 

a Manche und das 


lich mit Stillſchweigen, weil ihr dies doch nicht 
ganz angenehm iſt. Gerade dieſer Umſtand aver 
fällt beſonders ins Gewicht, namentlich da unfere 
Franzoſenſchwärmer die Reiſe in dieſer Richtung 
gern ausgenutzt hätten und thatſächlich dafür in 
der Stille auch gewirkt haben, aber ohne Erfolg. 
Ebenſo erfolglos iſt ihre Agitation für den Be⸗ 
ſuch Carnots in Rußland anläßlich der viel⸗ 
beſprochenen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Ausſtellung in 
Moskau im nächſten Jahre. Mehrfach ſind 
darüber Meldungen von ihrer Seite in die 
Preſſe gebracht worden, um dafür Stimmung 
zu machen, aber der Kaiſer wünſcht dieſen Be⸗ 
ſuch nicht und jo werden dieſe Hoffnungen uner⸗ 
füllt bleiben. 

Petersburg, 8. November. (W. T. B.) 
Anläßlich des 25lährigen Beſtehens des Kyrill⸗ 
und Methudvereins erhielt die Gräfin Bludow 
in Oſtreg (Wolhynien), deren Vater den Verein 
begründet hatte, Glückwunſchtelegramme von der 
Kaiſerin und dem Großfürſten⸗ Thronfolger. 
Letzterer ſprach den Wunſch aus, die edle Thä⸗ 
tigkeit des Vereins zu Gunſten der Orthodoxie 
in den Weſtmarken Rußlands möge ſich mit 
immer größerem Erfolge entwickeln. Für den 
Verein ſpendete der Thronfolger 1000 Rubel. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 8. November. (W T. B.) 
Anläßlich des Demetriusfeſtes wurde in der ver⸗ 
gangenen Nacht Gottesdienſt in der Demetrius⸗ 
vorſtadt gehalten, weil der Patriarch befürchtete, 
daß das Schließen der Kirchen Ruheſtörungen 
hervorrufen würde. In Salonili, Rodoſto und 
Monaſtir hat die Schließung der griechiſcher 
Kirchen keine Störungen verurſacht. In zwei 
anderen Orten wiigerten ſich die Biſchöfe, die 
Kirchen zu ſchließen. Wie die „Agence de Con: 
ſtantinople“ bemerkt, ſcheine der Ausgleich mit 
dem griechiſchen Patriarchate wieder in weite 
Ferne gerückt, nachdem das Patriarchat auf der 
Forderung beharrt, daß die Pforte ſich verpflichte, 
keine weiteren Berats an bulgariſche Biſchöfe zu 

was die Pforte abſolut ablehnt. 


2 
Frauen- 


Die ſazialdemokratiſche 
bewegung 


Auf dem Scszialiſten⸗Kongreſſe zu Halle war 


bekanntlich auch das ſchöne Geſchlecht vertreten; 


unter anderen machte die Gattin eines kleinſtädti⸗ 
ſchen Apothekers, Frau Ihrer, nebenbei bemerkt 
eine junge hübſche Frau, daſelbſt den zum Theil 
widerſtrebenden „Genoſſen“ gegenüber die „Frauen⸗ 
rechte“ geltend. Es iſt bekannt, daß die ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren ſich von der Mithülfe 
der ſchöneren Hälfte der Menſchheit bei der „Auf⸗ 
klärungsarbeit“ ziemlich viel verſrrochen haben: 
ſie hatten aber nie die Abſicht, noch haben ſie 
jetzt dieſelbe, den 9 
gleiche Pftichten wirklich zu erlämpfen. 
weibliche Geſchlecht ſollte, 
der führenden „Genoſſen“, lediglich ſeine ange⸗ 
borene Tüchligkeit im Intriguiren und Pro: 
ſelytenmachen der Umſturzvartei widmen; im 
übrigen aber ging das Streben der „Er eßſen“ 
dahin, die empfindliche Konkprrcez der Yıbei- 
terinnen zu beſeitigen. Einice „Ce; nnen“ 
faßten jedoch die ſozialdemokrateſche Auit“otung in 
anderem Sinne auf; fie verlangten kruſthaft 
Gleichſtellung und riefen behufs 


Das 


men. Die Seele dieſer Bewegung, die 


je war die Meinung 


0 d ı Orzagiſtrung 
der Frauenemanzipatien ihre Schweſtern zuſam. 
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Frauen gleiche Rechte und 
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ſtreiterin für Gleichberechtigung beider Geſchlech⸗ 
ier in Stant und Gemeinde, iſt die obenerwähnte 
Frau Ihrer, die ihrem Gatten die Wirthſchafts⸗ 
ſorgen überläßt und agitirend und organiſirend 
im Lande umherzieht. Kürzlich ſprach das Weib⸗ 
chen auch in Berlin. 
ebenſo feſt organiſiren wie die Männer“, ſagle 
ſie und gedachte dabei vermuthlich ihres verlaſſe⸗ 
nen Strohwittwers; deun ſie fuhr fort: „der 


Mann, wenn er ein wahrer Sozialdemokrat iſt, 


kann abwechſelnd auch daheim bleiben, die Kin⸗ 
der warten, die Stube ſcheuern und das Eſſen 
bereiten, damit die Fran ſich öffentlich ihren In⸗ 
tereſſen widmen könne.“ Dieſe Worte wurden 
von der etwa tauſend Köpfe, davon die Hälfte 
Frauen, zählenden Verſammlung mit ſtürmiſchem 
Hurrah aufgenommen; jedenfalls nicht zur Er⸗ 
muthigung der Vorkämpferin für die Emanzipa⸗ 
tion. Der Rednerin aber erwuchs, nachdem ſie 
ihr „Referat“ beendet, aus den Geſchlechts⸗ 
zenoſſinnen ſelbſt eine Widerſacherin. Man be⸗ 
zamı gerade das Gehörte im Privatgeſpräch zu 
zergliedern und dabei warm zu werden, als ſie 
anf der Bühne hervortrat. Ein ältere, große 
Frau, Namens Kolbe. Sie begaun mit dem 
großartigen Satze: Schon der alte Voltair ſagte: 
der Menſch hat die Zunge, um damit ſeine 
Gedanken zu verbergen. (Zuruf: Nicht die 
Zuuge, ſondern die Sprache! — Gegenruf: Ach, 
was, das iſt ja janz ejal!“) Aber meine Zunge 
iſt dazu nicht da. Es iſt ein Uuſinn, daß 
wiſchen Männer und Frauen kein Unterſchied 
ein ſoll. Die Natur ſelbſt macht den Unter⸗ 
ſchied. Dem Manue gab ſie ſtärkere Arme zum 
Arbeiten, der Frau legte fie die ſchwere, ſchmer⸗ 
zensreiche Laſt auf, Mutter zu werden. (Wü⸗ 
hende Rufe aus weiblichem Munde: Das gehört 
ücht hierher!) Die Rednerin, Fran Kolbe, ſchlug 
zur Antwort auf den Tiſch und ſchrie: Gerade, 
das gehört hierher! Dann fuhr fie mit dem 
tapferen Gebrauch ihrer „Zunge“ fort. Schließ⸗ 
lich wurde der Verſammung dieſe „Frauen⸗ 
ſreundlichkeit“ zu arg, es brach heftiger Tumult 
aus und zwar ganz allein unter den Weibern, 
die wild durcheinander quielten: Pfui! Gemein! 
Die Perſon iſt verrückt! Sie ſoll nicht weiter 
reden! Dagegen empörten ſich wieder einige der 
auweſeneen Ehemänner und Jünglinge und for⸗ 
derten laut: Ausreden laſſen! Ruhe! Die Vor⸗ 
ſitzende, eine alte Schachtel mit zwinkernden 


Aeuglein und einem kleinen Zungenfehler — 


meglicherweiſe war fie wegen deſſelben zu ihrem 
Ami gewählt — klopfte krampfhaft auf eine 


heiſere Tiſchglocke und liſpelte mit ſtoßeuder 


Zunge: Ich entziehe der Rednerin das Wort, 
wenn fie nochmals felche Abſchweifungen macht. 
Endlich wurde Frau Kolbe, von der man bei 
dem ganzen Lärm eine Zeit lang nur ſah, daß 
ihr Mund heſtig auf⸗ und zuklappte, wie ein mit 
Dampf betriebener Krokodil⸗Rachen, wieder ver⸗ 
ſtändlich. Und die ganz einfache Frau fuhr nun 
mit ſchneidiger Schärfe fort: Was iſt denn unſer 
höchſtes Ziel? Wir wollen glücklicher werden. 
Glauben Sie denn, daß uns beſſer ſein wird, 
wenn noch ein halbes Schock alter Weiber in 
den Reichstag kommt? (Allgemeines Halloh: 
Herunter von der Reduerbühne! Nein, ausreden 
laſſen! Und Frau Kolbe „redete aus“, ſo daß 
ſelbſt die außergewöhnlich redegewandte Frau 
Ihrer, deren Gardinenpredigteun gewiß nicht von 
übler Wirkung ſind, nicht viel zu entgegnen 
wußte. Ob dieſe Frauenverſammlung zur „Auf⸗ 
klärung“ beigetragen hat? Ob die „Genoſſinnen“ 
begriffen haben, daß ſich die auweſeuden Männer 
und „jugendlichen Arbeiter“ nur über ihre Be⸗ 
ſtrebungen haben luſtig machen wollen? 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. November. Wie wir hören, 
wird am nächſten Dienſtag der königl. preußiſche 
Kammerſänger Herr Emil Götze im Stadt 
Theater ein einmaliges Gaſtſpiel als „Loheu⸗ 
grin“ abſolviren. Der Name Emil Götze iſt in 
der Kunſtwelt nur zu gut bekannt, und ſo be 
ſchränken wir uns für heute mit dieſem kurzen 
Hinweis. Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, 
daß das Auftreten Emil Götzes in Stettin als 
ein Ereigniß betrachtet werden kann und be⸗ 
merken wir nur, daß der großartige Künſtler 
neben ſeiner wundervollen Tenorſtimme auch eine 
große und ſchöne, männliche Erſcheinung beſitzt. 
Wir rathen daher einem Jeden, ſich dieſen 
Kunſtgenuß nicht entgehen zu laſſen und ſich 
rechtzeitig mit Billets zu verſehen. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk des Ober » Landesgerichts zu Stettin für 
den Monat Oktober 1890.) Es ſind ernannt: 
u Oberlandesgerichts⸗Räthen: der Landgerichts⸗ 

irektor Willenbücher zu Beuthen O.⸗Schl. und 
der Landgerichts⸗Rath Broſe zu Köslin; zu Re⸗ 
ferendaren: die Rechtskandidaten Pochat, Levy 


und Schwartze; zu Netaren: die Rechtsanwälte 


Sönderop II. zu Stargard i. Pom. mit dem 
Wohnſitz daſelbſt und Grundmann in Labes mit 
dem Wohnſitz daſelbſt; zum Rechnungs⸗Reviſor 
bei dem Landgericht in Stolp: der Kalkulator 
Ebel in Stettin; zu diätariſchen Gerichtsſchrei⸗ 
bergehülfen: der Aktuar Lemke bei dem Land⸗ 
Ah zu Stettin und der Militär⸗Auwärter 
urke bei dem Landgericht zu Stolp; zum Ge⸗ 
zichtsdiener: der Militär⸗Anwärter Lange bei dem 
Landgericht in Greifswald; zu Forſtamtsanwälten: 
die königlichen Oberförſter Bering zu Neukrug 
bei dem Amtsgericht in Paſewalk und Grundies 
zu Karnkewitz bei den Amtsgerichten in Köslin 
‚und Zauow. — Die Eutlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte iſt ertheilt: dem Gerichtsaſſeſſor Ziegler 
in Folge ſeiner Wahl als beſoldeter Beigeord⸗ 
neter der Stadt Rathenow, dem Gerichtsaſſeſſor 
Domcke in Folge feiner Ernennung zum Auditeur, 
den Neferendaren Räder behufs Uebertritts zur 
Polizeiverwaltung und v. Behr behufs Ueber⸗ 
tritts zur allgemeinen Staatsverwaltung. — 
Der Landgerichts⸗Direktor Bölcke zu Lyck iſt an 
das Landgericht zu Stargard i. Pom. verſetzt. — 
Der Referendar Dr. v. Dewitz iſt aus dem 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg 
übernommen. — Der Gerichtsſchreiber Sekretär 
Brennicke zu Neuſtettin iſt mit Penfion in den 
Ruheſtand verſetzt. 

* In der Sitzung des Kreis-, Amts⸗ und 
Gemeinde⸗Beamten⸗Vereins des Nandower Krei⸗ 
es, die geſtern Mittag im Bohlmann'ſchen Re⸗ 
ſtaurant, Auguſtaſtraße, abgehalten wurde, ſtand 
unter Anderem auf der Tagesordnung: „Die 
Ausführung des Alters⸗ und Juvaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889“, ſowie 
daranſchließend: „Weiche Aufgaben erwachſen den 
Gemeinde: und Polizeibehörden durch daſſelbe?“ 
Referenten waren die Herren Bürgermeiſter 
Froſt⸗Altdamm und Erneke⸗Höfs⸗Pen⸗ 
kun. Das Geſetz vom 22. Juni 1889, ſo führte 
erſterer aus, betreffend die Juvaliden⸗ und Alters⸗ 

Verſicherung, iſt für das deutſche Reich erlaſſen 
und tritt mit dem 1. Januar 1891 in Kraft. 


So ſchwierig das Geſetz in ſeiner Konſtruktien 


und ſeiner Ausführung iſt, daß alle Kräfte ange⸗ 


fſpwannt werden müſſen, es zur gedeihlichen Ent 


Eis iſt kein Reich, das ſolch ein Geſetz 5 
meindebehörden dazu berufen, bei Anwendung des deshalb nicht antworten.” Staatsanwalt: 


wickelung zu bringen, ſo ſegenbringend wird es 
für die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung ſein. 


weiſen hätte. Vor allen Dingen ſind die Ge⸗ 


„Wir Frauen müſſen uns 


?:!!! — — —— 
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bat es eine ganz außerordentliche Bedeutung.] worden. 
Nach den Schätzungen wird durch das Geſetz durchgehen laſſen, 
117,000 Leuten, welche über 70 Jahre alt ſind, aber nicht mehr. 
eine Altersrente von 106 —191 Mark zugewendet, nahme.“ Vertheidiger: 
d. h. ſolchen Siebzigjährigen, welche als Invalide keinen Fall thun, 
ſtellt ſich Entſcheidungen wird das Wort „Unterſteilung“ 


noch nicht anzuſehen ſind. Das Geſetz 


ferner die Aufgabe, etwa 116,000 jährlich ent⸗ angewandt.“ 


ſtehende und im Beharrungszuſtande zuſammen 
1,250,000 Invaliden eine Rente von 114 bis zu 
500 Mark jährlich zu verſchaſſen. Es ſollen ver⸗ 
ſichert werden Perſonen vom 16. Lebensjahre ab, 
welche als Arbeiter, Gehülfen, Geſelleu, Lehrlinge 
oder Dienſtboten gegen Lohn oder Gehalt be⸗ 
ſchüftigt werten, außerdem noch Betriebsbeamte 
und Handlungsgehülfen und Lehrlinge. Die Ar⸗ 
menverwaltungen find gegenüber hülfsbedürſtigen 
Perſonen, denen eine Rente zuſteht, direkt berech⸗ 


tigt, ſich zunächſt aus der Rente für die gewährte auch ich den Ausſpruch des Herrn Staatsanwalts | gefehen. 
Aber nicht für parlamentariſch.“ Vertheidiger: „Dann Namen entehrende Enthüllungen würden in der 


Armenunterſtützung ſchadlos zu halten. 
auch abgeſehen hiervon, wie Referent weiter aus⸗ 
führt, welche Erleichterung wird es für die Ge⸗ 
meinde ſein, wenn demnächſt über ganz Deutſch⸗ 
land 1,250,000 Renten bezahlt werden? Dieſen 
Ausführungen ſchloß ſich in kurzen Worten 
Hürgermeiſter Erneke⸗Höfs⸗Penkun im Weſent⸗ 
lichen an. 

— In der Woche vom 2. bis 8. November 
wurden in der hieſigen Volksküche 2738 Portio⸗ 
nen verabreicht. . 

— In der Woche vom 26. Oktober bis 1. No⸗ 
vember kamen im Regierunge⸗Bezirk Stettin 208 
Erkrankungs⸗ und 22 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 147 Er⸗ 
krankungen und 4 Todesfälle zu verzeichnen 
waren, davon 108 Erkrankungen im Kreiſe Uecker⸗ 
münde, 20 Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stet⸗ 
tin, 15 Erkrankungen (1 Todesfall) im Kreiſe 
Greifenberg, 3 Erkrankungen im Kreiſe Demmin 
und 1 Erkrankung (1 Todesfall) im Kreiſe An: 
Ham. Sodann folgt Diphtherie mit 38 
Erkrankungen (11 Todesfälle), davon 16 Erkran⸗ 
kungen (4 Todesfälle) in Stettin und 7 Erkran⸗ 
kungen (2 Todesfälle) im Kreiſe Randow. An 
Scharlach erkrankten 13 Perſonen (2 Todes⸗ 
fälle), davon 1 Erkrankung in Stettin an 
Darm Typhus erkrankten 8 Perſonen (2 To⸗ 


ten 2 Perſonen (3 Todesfälle). Im Kreiſe 
Regenwalde kam kein Fall von anſteckender Krank⸗ 
heit vor. 


Aus den Provinzen. 


(Demmin, 7. Nevember. Ueber das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Albert Lüdtke zu Jarmen iſt das 
Konkursverfahren eröffnet, der Kauf⸗ 
mann H. Weſiphal hierſelbſt iſt zum Verwaller 
der Maſſe ernannt. Konkureforderungen find bis 
zum 10. Dezember bei dem Amtsgericht in Dem⸗ 
min anzumelden. 

Tir Tempelburg, 7. November. Geſtern 
wurde der letzte diesjährige Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt hierſeilbſt abgehalten, doch war derſelbe 
nur mäßig beſucht, dagegen der Handel ſowohl 
beim Rindvieh, wie auch bei Pferden recht rege. 
Die Preiſe für Rindvieh waren etwas geringer, 
wie auf dem vorigen Viehmarkt, doch wurden 
immerhin gute Mittelkühe mit 210 bis 270 Mark 
bezahlt. Der heutige Krammarkt — ſogenaunte 
große Martini⸗Jahrmarkt — machte ſeinem Na⸗ 
men keine Unehre, denn wohl ſelten ſieht man 
ſo viel Landleute wie hier heute, auf dem Markte 
im dichteſten Gewühl ſich drängen und drücken, 
fo daß es Mühe koſtete, ſich fortzube regen. 
Krämer waren natürlich auch in genügender Anz 
zahl vertreten, doch dürften die meiſten ein zu⸗ 
friedenſtellendes Geſchäft gemacht haben. 
der Martini⸗Jahrmarkt ſich ſelbſt über die Gren⸗ 
zen der Provinz hinaus einen Nuf verſchafft, 
bewies auch heute der Umſtand, daß ſelbſt eine 
Anzatzl Berliner⸗Geſellſchäftslente hier auweſend 
waren, namentlich waren Würfelbuden, deren Sur 
haber Berliner waren, ſehr reichlich vertreten 
und drängten ſich gewiſſermaßen die Dieufibeten 
und Knechte um dieſelben, welche ihr Jahrlohn 


— — — — — ..... ẽ— — ——— 


desfälle), und an Kindbettfieber erkrank⸗ 


Ich babe das Wort wohl zwei Mal 


Ich bitte deshalb um Rück 
„Das kann ich aber auf 
denn in allen Reichsgerichts⸗ 


Staatsanwalt: Aber nicht in dem 
Sinne.“ Vertheidiger: „Ich habe es auch nicht 
böswillig gemeint, ſondern nur unrichtige Aus⸗ 
führungen im Sinne gehabt.“ Staatsanwalt: 
„Dann verſtehen Sie kein Deutſch.“ Vertheidi⸗ 
ger: „Nennen Sie dies auch ſachlich? Herr 
Vorſitzender, ich bitte um Ihren Schutz.“ Vor⸗ 
ſitzender: (Landgerichtsdirektor Lutterbeck): „Mir 
ſteht nicht das Recht zu, dem Herrn Staatsau⸗ 
3 eine Rüge zu ertheilen. Wenn ich aber 
meine perſöuliche Anſicht äußern darf, fo halte 


bin ich alſo hier im öffentlichen Sitzungsſaal 
völlig wehrlos und muß mir vom Herrn Staats⸗ 
anwalt alles ſagen laſſen?“ Vorſitzender: „Ich 
habe ja nun meine Meinung geäußert!“ Ver⸗ 
theidiger: „Dann nehme ich an, Sie wollten 
des Herrn Staatsanwalts Aeußerung mißbilligen.“ 

Wien, 5. November. Ueber den ſchon ge⸗ 
meldeten Unfall am Stephansthurm berichten 


hieſige Blätter: Im Mittelpunkte der inneren 


Stadt, um die Domkirche zu St. Stephan, 
waren am Sonnabend Vormittag um 11¾ Uhr 
Hunderte von Meuſchen angeſammelt. Ein un⸗ 
beimlicher Vorfall hatte ſie herbeigelockt. Ein 
Maun hing zwiſchen Himmel und Erde nahezu 
eine Viertelſtunde an einem Seil, das von der 
Feuerwachtſtube im Stephansthurm ausging. 
Es war der Löſchmeiſtergehülfe K. Lohr, von der 
ſtädtiſchen Feuerwehr, welcher mit ſeinem Kame⸗ 
raden J. Oelzelt im Thurmwächterzimmer den 
Dieuſt verſah. Loyr reinigte die Feuſter der 
Ausſichtswarte und ſtand eben in der Richtung 
gegen die Kurhausgaſſe, als ihm beim Putzen der 
äußeren, oberen Fenſterflügel das Rehleder ent⸗ 
fiel. Lohr verlor als er darnach griff, das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte von der Brüſtung in die 
Tiefe. Ein etwa füuf bis ſechs Meter lauges 
Seil, das er einerſeits am Gürtel, andererſeits 
an einem Pfeiler befeſtigt hatte, hielt ihn im 
Sturze auf. Sein markerſchütternder Aufſchrei 
rief Oelzelt berbei, der aber die Unmöglichkeit 
ſab, allein ſeinen Kameraden emporzuziehen und 
deshalb an die Feuerwehr⸗Zentrale den Vorfall 
ſofort telegraphirte. Nach wenigen Minuten kam 
ein Wagen der Feuerwehr mit zehn Mann und 
allen Hülfsrequiſiten angefahren. Der Stephaus⸗ 
platz war ſchwarz von Menſchen, alle Fenſter 
waren beſetzt und das Publikum verfolgte mit 
großer Spannung das Rettungswerk. 
Bayer, Oelzelt und die Rettungsmannſchaft eilten 
in die Halle unter dem Wachzimmer, ſchlugen 
das Feuſter ein, durch das man Lohrs Körper 
ſah, bauden an das ihn tragende Seil ein zweites 
und zogen ihn berein. Lohr hat nur Abſchür⸗ 
fungen an deu Händen erlitten, doch war er durch 
die Todesangſt, die 14 Minuten währte, fo ge⸗ 
lähmt, daß er dringend einer Erholung bedurfte 
und in das Maredenzimmer der Feuerwehrkaſerne 
gebracht werden mußte. 
Bank weſen. 

Kölu⸗Mindener 3½prozentige Prämien⸗An⸗ 
leihe. Die nächſte Ziehung findet am 1. Dezem- 
ber ſtatt Gegen den Koursverluſt von circa 85 Mark 
pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bauk⸗ 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzoſi⸗ 
ſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prä⸗ 
mie von 2,50 Mark pro Stück. Te 
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Bojen, 8. November. Spiritus loko 
ohne Faß 50er 58,20, do. loko ohue Faß 70er 
38,70. Still. — Wetter: Bedeckt. 

Magdebürg, 8. November. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozeut 16.95, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,25, Nach 
produkte exkl. 75 Proz. 


in der Taſche, gern dem Glück die Hand bieten Nuyig, ſtetig Brodraffinade I. 28,00. Brod⸗ 


mochten, wenn auch in vielen Fällen die Erfah⸗ 
rung machend, daß „wagen gewinnt, auch wagen 
verſpielt!“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein merkwürdiger Streich iſt, wie man 
der „K. Allg. Ztg.“ berichtet, kürzlich einem 
Fleiſchermeiſter in einem Dorfe an der Fuchs⸗ 
berger Chauſſee, bei Königsberg belegen, geſpielt 
worden. Der Mann war in dem dortigen Gaſt⸗ 
hauſe ſpät Abends bei der Heimfahrt noch einge⸗ 
kehrt, um ſeinem müden „Braunen“ Ruhe zu 
gönnen, ſich aber gleichfalls durch ein Glas Bier 
zu ſtärken. Mit guten Freunden verlief ſchnell 
die Zeit, und als er nun endlich aufbrach und an 
ſeinen Wagen trat, war er nicht wenig erſtaunt, 
vor demſelben nicht ſeinen „treuen Braunen“, 
ſondern einen ſchneeweißen Schimmel zu finden. 
Was war hier vorgegangen? Er beſchante, ſo 
gut es in der Dunkelheit ging, das Thier von 
allen Seiten, doch der Schimmel blieb Schimmel 
und ſein „Brauner“ war ſpurles verſchwunden. 
Er eilte nach der Gaſtſtube zurück, um das Un⸗ 
geheuerliche zu melden. Der gleichfalls auwe⸗ 
ſende Ortsvorſtand nahm ſofort eine gewaltige 
Amtsmiene an, Rufe nach dem Gendarmen wur⸗ 
den laut, der Wirth lamentirte und die ganze 
Geſellſchaſt begab ſich nach dem Wagen, um das 
myſteriöſe Pferd in Augenſchein zu nehmen. Aber 
auch jetzt ließ ſich die Thatſache nicht abändern; 
ein fremder Schimmel ſtand gedankenvoll vor 
dem Wagen und wurde ebenſo gedankenvoll von 
den rathloſen Männern beſchaut. Da fiel es dem 
Ortsſchulzen ein, den Schimmel zu beklopfen. 
Aber was war das? Das Innere der Hand 
nahm ſofort eine klebrige ſchueeweiße Farbe an 
und die Hand fand ſich der ganzen Fläche nach 
in ſchöner brauner Farbe auf des Pferdes Hant 
gezeichnet. Nun ging den Leuten trotz der Dun⸗ 
kelheit ein Licht auf. Der „Braune“ war leib⸗ 
haftig da; aber man hatte die Flüſſigkeit des 
unweit ſtehenden Kalkeimers benutzt, um das 
Thier zum Schimmel umzugeſtalten. Schnell 
wurden Waſſer, Beſen und Bürſten herbeige⸗ 
ſchafft, alle Mann machten ſich fleißig beim 
Schein der Laterne an die Reinigung des armen 
Pferdes und nach einer Stunde raſtloſer geheim⸗ 
nißvoller nächtlicher Arbeit ſtand der alte „Braune“ 
wieder da. Man vermuthet, ein guter Freund 
habe dem Fleiſcher den böſen Streich geſpielt. 
Auf die Entdeckung des Thäters hat dieſer eine 
Belohnung von 20 Mark ausgeſetzt. Dem 
„Braunen“ hat die Ankalkerei nichts geſchadet. 

— Eine heftige Auseinanderſetzung zwiſchen 
Staatsanwalt und Vertheidiger jpielte ſich, wie 
die „Potod. Ztg.“ berichtet, geſtern in der Sitzung 
des dortigen Schwurgerichts ab. Juſtizrath 


gen des Staatsanwalts Stachow gegen den von 
ihm vertheidigten Angeklagten von „Unterſtellun⸗ 
gen“ des Staatsanwalts geſprochen. Endlich er⸗ 
hebt ſich der Staatsanwalt und ſpricht: 
proteſtire gegen dieſen Ausdruck und muß den 
Herrn Vertheidiger bitten, das Wort 

nehmen.“ Vertheidiger: „Sie haben fegt gar 
nicht das Wort, ſondern ich, ich werde re 
" 


raffinade II. —,—. Gemahlene Naffinade mit 
Faß 28,00. Gem. Melis I. mit Faß 25.75. Ruhig. 
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per November 12,57 ½ bez., 12,60 B, per 
Dezember 12,62 ½ bez, 12,67], B., per Januar 
12,75 G., 12,77½ B., per Jauuar⸗März 12,85 
G., 12,90 B. Unthätig. 

Köln, 8. November, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder lolo 22,00, per November 19,50, 
per März 19,55. Roggen hieſiger loko 16,50, 
fremder loko 18,75, per November 17,50, per 
März 17,25. Hafer hieſiger loko 14,50, 
fremder 17,00. Nüböl loko 64,50, per Mai 
59,50. 

Hamburg, 8. November, Vormitt. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per November 84,50, per Dezember 
= per März 1891 77,50, per Mai 76,50 

Uhig. 

Hamburg, 8. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Nendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per No⸗ 
vember 12,52°/,, per Dezember 12,70, per März 
1891 13,02½, per Mai 13,22 ½. Ruhig. 

Paris, 8. November. Getr eidemarkt. 
(Aufangsbericht.) Mehl beh., per November 
57,90, per Dezember 57,80, per Januar ⸗April 
57,70, per März⸗Juni 58,00. Spiritus 
ruhig, per November 33,75, per Dezember 34,00, 
per Jauuar⸗April 35,50, per Mai⸗Auguſt 37,50. 
Wetter: Bedeckt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Glogau, 8. November. Geſtern Nachmit⸗ 
tag wurde die Frau des Staatsauwaltskanzliſten 
Ohlenſchläger von ihrem 21jährigen Stieſſohn 
Wilhelm, einem vielfach vorbeſtraften Sattler, 
erſtochen. Der Mörder entfloh, (wurde aber be⸗ 
reits heute eingefangen. 

Hamburg, 8. November. Der rollbeſetzte 
Altona⸗Wedeler Perſonenzug wäre bei Blanfeneje 
faſt verunglückt; ein großer Block war auf die 
Schienen gelegt. Glücklicherweiſe konnte durch 
die Karpeuterbremſe der Zug wenige Schritte 
vor dem Block zum Stehen gebracht werden, ſo 
daß ein gräßliches Unglück verhindert wurde. 
Die Gendarmerie macht alle Anftvenguugen, um 
des Thäters habhaſt zu werden. 

Leipzig, 8. November. Der Verbrecher, 
welcher geſtern ein unter ſittenpolizeilicher Kon⸗ 
trolle ſtehendes Mädchen durch acht Stiche in 


Aßmy hatte in Erwiderung auf die Ausführun- den Rücken ſchwer verwundete, iſt heute Nacht 


in der Perſon des 21jährigen Lackirers Eiſen⸗ 
ſchmidt gefaßt werden; Eiſenſchmidt wurde in 


„Ich ſeiner Wohnung in der Leſſiugſtraße verhaftet. 


Karlsruhe, 8. November. Major von 


urückzu⸗ N iſſimann hat heute in Begleitung feines Adju⸗ 


tanten Bumiller von hier aus die Reiſe nach 
Oſtafrika angetreten, nachdem er ſich in den 


Thürwer j 


Rendement 14,30. 


* 


PVP 


London, 8. November. Die „Times“ ver⸗ 


das dritte Mal kaun ich es öffentlicht einen drei Spalten langen Bericht 
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über eine Unterredung ihres amerikaniſchen Kor⸗ 
reſpondenten mit Stanley, worin dieſer feine 
Auklage gegen die Offiziere im Lager von Pam⸗ 
buya in ſchroffer Weiſe wiederholt. Stanley 
beſchuldigt Barttelot, ſeine eingeborenen Bedien⸗ 
ſteten ſyſtematiſch grauſam behandelt zu haben. 
Die ſchlimmſte Anſchuldigung richtet Stauley 
gegen den verſtorbenen Jameſſon. Dieſer hätte 
den Mord einer jungen Negerin geſtattet, um 
einem Kannibalen Schmaus beizuwohnen und 
lane ſelchen in ſein Slizzenbuch aufzunehmen. 
Ein europäiſcher Augenzeuge hätte die Skizzen 


ganzen Kulturwelt Entrüſtung hervorrufen. 
Kopenhagen, 8. November. Die Prin⸗ 


zeſſin Waldemar iſt heute Vormittag von einem aal amt, 09 
1 0, 


Prinzen entbunden worden. 


Letzte Nachrichten. 

Paris, 8. November. In der heutigen 
Sitzung des Miniſterraths unterzeichnete Prä⸗ 
ſident Carnot das Dekret, welches die Senats⸗ 
wahlen in den dafür in Betracht kommenden 
Departements zum 4. Jannar 1891 ausſchreibt · 

Paris, 8. November. Reiſende, die mit 
einem Dampfer aus Kotonn in Marſeille an⸗ 
langten, behaupten, der Friedensvertrag mit 
Dahomey ſei regelwidrig durch einen portugieſi⸗ 
ſchen Meſtizen Candido Semetri, von dem in 
letzter Zeit häuſig die Rede geweſen iſt, unter⸗ 
zeichnet worden. Die Regierung widerſpricht 
dieſer Behauptung und verſichert, die Unter⸗ 
zeichner ſeien die vom Könige von Dahomey 
ordnungsmäßig bevollmächtigten Unterhändler. 

Paris, 8. November. Aubertin, der im 
Jahre 1887 drei Revolverſchüſſe auf Jules Ferry 
abjenerte, iſt ſoeben aus dem Gefänguiß von 
Bicetre ausgebrochen. 

Nom, 8. November. Das miniſterielle 
Blatt „Il Pungolo“ berichtet, Crispi habe dem 
Könige vorgeſchlagen, für den Kronprinzen künf⸗ 
tighin eine eigene Apanage durch die Kammer 
bewilligen zu laſſen. Der König verzichtete 
zedoch darauf, um die Staatsfinanzen nicht weiter 
u belaſten. 

London, 8. November. Das Berathungs⸗ 
kemitee für die in London abzuhaltende deutſche 
Ausſtellung hat geſtern unter dem Vorſitz des 
Barous Ernzthauſen in den Lokalitäten der dent 
ſchen Bank die eriie Sitzung abgehalten. 

In Caprivis Reiſe und herzlichem Empfang 
in Mailand und in den dadurch geſchaffenen 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
{und und Stalien erblicken die hieſigen Blätter 
eine Bürgſchaft für die Wiedererneuerung des 
Dreibunds. 


Brieffaften. 
Anonyme Anfragen und Zu⸗ 
1 bleiben unberückſichtigt. 
— Die Beantwortung der e 
gangenen Fragen erfolgt fte 
der Sonntag⸗ Nummer. — Nur An⸗ 
fragen, welche bis Freitag einge⸗ 
gangen find, finden in der nächſten 
Sountag⸗Nummer Beantwortung. 
— W. L. in L. 1) Die Alterszulage wird bei 
der Penfien in Anrechimmg gebracht. 2) Die 
Suspendationszeit kommt in Abrechnung. — W. 
„hier. Die auswärts Wohnenden haben ſich 
nach wie vor an dea Kirchhofs⸗Juſpektor zu wen⸗ 
den; der Unterſchied liegt nur darin, daß derſelbe 
früber für eigene Rechnung und unter den neuen 
Verhältniſſen für Rechnung der Stadt die Pflege 
übernimmt. — Rob. L., hier. 1) Das Spie⸗ 
len der Looſe der drei genannten Lotterien iſt ge⸗ 
ſetzlich geſtattet; es finden halbjährlich Ziehungen 
ſtatt. 2) Die Entfernung, tft nöthig, iſt auch in 
wenigen Tagen zu ermöglichen. — Frau H., 
hier. Es war dies eine Nachricht von „Wolf's 
Telegraphen Bureau“ und iſt an der Richtigkeit 
derſelben nicht zu zweifeln. — H., Parade⸗ 
platz. Der Bruſtumfang ſoll bei der ange⸗ 
gebenen Höhe 83 Zentimeter betragen, doch darf 
der Bruftumfang allein niemals die eutſcheidende 
Grundlage für die Beurtheilung der Tauglichkeit 
zum Militärdienſt bilden. — L. W. in P. Wir 
werden Ihrem Wunſche in den nächſten Tagen 
nachkommen. . 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 9, November 1890. 
Zeitweiſe nebeliges, ſonſt ziemlich heueres, 
mildes Wetter mit ſchwachen ſüdlichen Winden 
ohne weſentliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 
Elbe bei Dresden, 7. November, — 0,67 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 
+ 1,58 Meter. — Oder bei Breslau, 7. No: 
vember, Oberpegel „ 5,07 Meter, Unterpegel 
+ 0,23 Meter. — Weichſel bei Thorn, 7. 
November, . 0,90 Mieter. — Warthe bei 
Poſen, 7. November + 1,32 Meter. — 
bei ÜUſch, 6. November, . 1,30 Meter. 


Unſtrut bei Straußſurt, 7. November, + 1,20) 


Meter. 
Die Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik 
Rud. Ibach Sohn. 


Wie die kgl. Hof⸗Piauoforte⸗Jabrik Ru d. Ibach 
Sohn, Barmen⸗Köln, die älteſte und eine der größten 
Deutſchlands iſt, ſo war ſie auch die erſte, welche den 
Dampfbetrieb mit verbeſſerten Metall⸗ und Holzbearbei⸗ 
tungsmaſchinen in großem Maßſtabe dem Piauoban 
dienſtbar gemacht hat. Die koloſſale Fabrik dieſer 
Firma in Schwelm iſt ein Muſter⸗Etabliſſement an 
Größe, Leiſtungsfähigkeit und durchdachter Zweckmäßig⸗ 
keit der Einrichtung, und machen namentlich die Ma⸗ 
ſchinenhallen einen geradezu impoſanten Eindruck. Eine 
Dampfmaſchine von 80 Pferdekraft treibt außer den 
drei Fahrſtüblen, den Dynamos für die elektriſche Be⸗ 
leuchtung und einem ſinureichen Luftſauge⸗Apparat, der 
alle Spähne und Abfälle direkt ins Keſſelhaus führt, 
noch einige dreißig der vollkommenſten Maſchinen aller 
Art, welche die Metall⸗ und Holztheile der Inſtrumente 
zum Gebrauch herrichten. Das alle Welttheile um⸗ 
faſſende Exportgeſchäft der Firma Rud. Ibach Sohn 
iſt der beredteſte Zeuge für die Güte ihres Fabrikats. 
Pianos, welche monatelangen Seelransport aushalten 
und den gefährlichſten Klimaten ſiegreich widerſtehen, 
müſſen ſtärker und dauerhafter gebaut fein als es für's 
Juland ze wäre. Da nun aber ein großer Theil 
der Geſammfprodultion von Rud. Ibach Sohn ſeit 
vielen Jahren regelmäßig ins Ausland geht und man 
in der Fabrik nicht vorherſagen kann, wohin das ein⸗ 
zelne Inſtrument verkauft werden mag, ſo genießen 


Die „Times“ ſagt, ſolche, den engliſchen posen 1 


7. November, | unıer Brauerei 5 


Berlin, den 8. November 1896. 


Deutſche Fonds, Pfand, und Rentenbrieſe 
Date A.- Ant. % 105,596 Schl.⸗Olſt.-fdt 8/9 ᷓ—— 


do. 3¼½% 95,0 6 | 


Anl. 4% 
.de. do. 2 98.25 U 
Preuß. St-Aul. 4% 101,509 | Hannover. Nior.4 2e 
9 o. 8 Heſſ.⸗Raſſ. do. % 
Br. Staatsſchuld. 39% 99,80 Kur- u. Neumark. 4% 
Berl. Stadt⸗Obl.3½% 97,096 Lauenburg. Ntor. 49% 
do. do. ah —ı— 2 — do. 4% 
do. do. nene 31% ! Rojenihe do. 4% 
Weſtpr. Pr.-Obl. 342% 85,255 Prenßiſce do. 
Berliner Pfopr, 5% 115,1 f 8 Nb. u. Westf. do. 
do. do. 4½ 11% Sächſiſche do 
do. 4% 162,756 [ Sqcleſiſche do 
do. „ 3½% 0,7% öchl. Polſt. do 
Kur. N. vceumärk. 3% 39,006 Badische eEiſe + 
o. neue 312% 97,506, Sabn-Anteibe 
2 8 deriſche Anl. 
Laudſch. E.⸗Pfdor. 4% 103,15 6 | Samdurg@taatt- 
do. * % 55.80 6 Anleide v. 1886 8% 
i 8 86,50 0 Hantb urg. Nente 54 
Oftpreuß, Uſdbr. 3/½% 98, 10 ö do. amert. 
Pommerſche do. 31% 86,8 6 Staats- Aultiges z 
do 4% 15 75 r. bräm.⸗ Anl. 8% 
do. 4% 10% % | Bauer. Bram, Uinls%e 
do, 3½ 


do. 7 96, 75 b 
Sächſiſche do. 4% —.— 
Schl.⸗Holſt. Vedd. 1% —.— 


Fremde Fonds. 
St.⸗A. Obi. 5%. 

85 do. mer. 5 %8 
89,906 Du co. Un. 1841 59e 
do. do. 18725 
do. 1880 4% 

do. 1887 4% 
Goldrente 6% 
0 


0. Weſtfäliſch. do. 4% 
Pr. Conſol 108 % % 0 * 


do. 


Meininger 7 Huld. 
Lesſe * 


5 o. 5% 
Argentiſche Ant 5% 
Bukareſt. Stadt 45% 
Buen.⸗Airesld.⸗ 
Anleihe 5% 
Sealienishedtente 5% 
Key. Stadt- Anl. 7% 


er, 0 00 
92,50 


84.50 8 

27%] % | 

25,06 b 
| 


o. o. Yo 
Mexican. Anleihe 6% 
de. do. 20 L. St. 6% 
Oeſterr. Wold.- N. 4% 
do. Papier⸗N. 4½% 77,75 5 
do. do. 5% dv. 7u d 
Deſterr. Sild.⸗A. 4½% 77,90 6 
DOeſt. 250 Fl. 1854 4% 120.0 6 
do. Exed. 100 1858 4% 83½5 6 
be 1860erbooſe 5% 124,80 5 
do. 1884exvooſe — 328,60 6 
Mum. St.⸗A. Obl. 3% 101,0 0 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aclien. 
Lutin-tübed 4 „Bodenbach 4% 
Brantf. Guterb. 22 84 sarktun, 4% 
Lubeck-Buchen Gottbardbahn 4% 
ü Zt. Mutelm.⸗VB. 4% 
Kurst⸗Kiew. 5% 
Mostau⸗Breſt 3% 
Dr. Frz.-Stsb. 4% 


to, do. 8 
do. Bodener. neue 1 
Serb. Gold- idb. 50% 
do. Mente 5% 
do. do. neue 5 
Ungariſche Gold» F 
Rente A Fein 
ariihefapier> 
7 wi 5% 


4% 58,10 
Medi, Fr.-Jranz. 4% —.— 
Niederschl. Mart. 

Staats Bahn 4% 100,50 b 
Oſtpr. Südvatzu 4% 88,50 5 
Saalbahn 4% 38, B 
Stargard⸗Moſen 4½% 103,309 
Amſterd.-Mottd. 4% 158,00 60 
Baltiſche Ciſ. 8900 — | 


Eiſenbahn ⸗Stamm- Prioritäten. 
Alidauun⸗ Solberg. 5 


Narb.-Pllawlaaꝛe . 
Oſtpreußiſche Südbahn 


SüböR. —— Fan 
e Tex. 
r Sa Wien 4% 


5% 


2 0. 1 
Weſtpr. ritterſch Bl 


Söln-Mimv. Br.-A.3½ 780,0 


4. 
. 65% 


2 
—.— 


96.20 b 
6.4 b 


— — 
2726 


% —— 


1,9, 17257 @ 


140,398 
b 


27,00 @ 


11950 E 
205. 0 b 


— 


8 60 6 
81. 


100,10 U 
114.50 0 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligatiouen. 


Vergiſch⸗Märkiſch Charkow ⸗Aſow g. 50% — 
5.7.8. 4 —.— en in 3 
Verl.-Anh. Lit. C 4% —.— 888 a m 
Berl.⸗Götl. Lit. B. 4%  —— | Ehart.usreientihg.5% #996 8 
. do. 5 
27 Gilt Gr. Ruf. Eiſenö. g. 3% 79,59 


3. Emiifion 4% 
Brl.-Ud.-Migd. 4A 4% —.— 
Berl.⸗Stett. 4% —.— 


Jelez⸗ Oel gar. 


Bral.⸗Schweidn.⸗ Iwangorod⸗ 
Freib. 2 0 ˙—— Dombr. r 
So m Dind 4. Em. 4j —— Kozlow⸗Woroueſ 5 
do. 7. C. 4% —.— Ya 


590% —.— 
Jelez-Worobeſch a. 1% 91.70 b 
8 — 44 % 10 6 


BR > 
Dagp.-dalbf. 194% —— | Aurstsäpartew 8.5% —— 


do. Chart.-Aſow 
Oblig. 


Loſowo⸗Sewaftop. 
en 4 9 
Saalbabhn I —.— do. Smolensk. 
Saaten 25 Mer * 
otthart b. 4. Ser. 5 103, 2 
= conv. 4% 10. to 5 Niafan-Rozlar g. 4% 


Kronprinz⸗Nudolf⸗ e 3 
9 82 8; EN 
— Möbinst-Bologves0% 
99,86 9 Schuja-Jvauowo 
gar. 
Ruſſ. Sudweſt⸗ 
|. Kin gar. 4% 
1 Trauskaufaſiſch.g. 3% 
„ 
80,20 vol ..» 
108 80 8 * n 
2. 


U . 
nn Wladitawkas gar. 4% 
Zarskoe⸗Selo 5% 


do. veiwzig lat. A. 4% 
do. Lat. B. 4% 
Oberſchleſ. L. 82% 
do. Lit.. 4% 
do. Em. v. 1879 43% 


aan ai 

ammergut 

Oeſt. Franz⸗Stb. 
alte gar. 

Oeſt. „ 


1874 gar. 
Oeſt. Ergauzungs⸗ 


Hypotheken⸗Certiſicate. 


Pr. V. Tr. untändb. 
115). » 
do. (cz. 100) 4% 


Otſch. Grund⸗ Pd. 0 

3. abg... 31% 365968) (tz. 
Diſch. Grund ⸗ Pfd. do 

4. abg. 3½% 86.00 ® 
Dtſch. Grund⸗ Pfd. 

5. a „ 3½¼½% 93.75 do. 
Dtſch. Grundſch.⸗ do 
Neal-Oblig. 4% 101,00 be — 

0. 


91,5 60 
92.75 5 


109696 
96,40 b 


100,50 68 


23,56 & 
81.0 


1010 68 


ern 
93.00 b 
93008 


1 
Northern Pacifici 1.8% 10975 U 


2% 114.00 0 


100,206 


pp N 
1 5 5% 111,508 Pr. Sup. - M.-V. 1 5 
do. do. do. 4% 10% % (ri. 120) . — 
do. 4% 10% 20 b do. e Fi 
Hup, Pd. do. do. div. a 
Re MN iet 100). - 2, 7688 
We., de. ½ 948% de. do. 5 e 
un. Dyp.⸗B. 1 do. Hyp.⸗Verſ.⸗ 2 
ve e ee . ge iets g 
Pont. 2. u. Fi 2 re 4% 10100 B 
100. 8 —.— in. * 
Süahe f ie T | e e 100360 
Berg en ane 98.20 Steir d- de, 103,26 U 
ec n , sog . e f 87885 8 
o. Ser. 3. 5. 6. do. do. Cel. 10 4% 1048 5 
Ci. 100. 6% 10½75 Ivo. do. (r. 100) 4% 8.7 0 


Bank- Papiere 
D 


Div. p. 1888 iw. p. 1888 
Bt. l. Spr.-Prtb. D. Pa 09259 | Otſch. Geuoſſenſch. ds zu 
„1 


Berliner vaſſeuver. 5½ 134709 | Disc. Command. 
do. Vandelsgeſ. 10 157 % Dresdner Bank 9 
do. ge yo 8 — Nationalbank * 

Brest. Biac.-Baut 6½ 1% 906 Pomm. Oy. conv. 4 

Darmſtätter Baut 


928 — r. 
Deulſche Baut 8 198,156 —Neicsbaut „ 


Cenir ⸗Vod. 9 


2 
N 
182,605 
137 50 
10% 0:6@ 
154 25 0 
144,50 60 


Bergiverf- und Hüttengeſellſchaften. 


Venen . 
nt. w. A. - 

— Vue. 9 151.00 % Kon- u. Laura. 
Bonifacius 4 115% bc Louiſe Zieiban 
Yoruiia Bergw. 4 G Värk-ieiti. 


Douners marckb. 
Dort 


6% 120, % b Harkort Bergw. 
— — Pibernia 


mund er St. 

Ur. I.. A. 

Gelſenkirchener 

Induſtrie-Paplere. 

Sc, b | Dany. Delmühle — 
Bbrens do. 67 000 Dei 
VBoymiſches do. 
Bock do. 
Bolle do. 
Landre 
Tivoli 


14,75 b GN. 15 


Löwe u. 40. 
150,89 8 Magd. Wad-Geſ % 
4 115, % . Görl.icom.) 8 
1 hh E | 
— = 


] Gruſonwerke 12 
75,10 60 5 


; Heut 

= eld sball 4 alle ſche 16 

5 Srantenvburg 4 80 2 ee 8 
vo, Str. 5 91.0 b SI Foumı, coup. 

i 8 2:53,00 c@| Schwartz! 
Staßſurter 8 131,106 f St. Guten. 
unten 9 1365069 
Br auer. Elyfium 3 


Nordd. Lloyd 4 
—— eh 

öller u. Volb. 4 56608 Siem. Glas-Jud. 
ben ers 10 8 god St.⸗B. Lementf. 15 


= Stralſ. Spiellart, 6 
368,60 & | Gr. Pferdeb. G 
Carlor. Pſerdeb. — 


eben alle Juſtrumente der Firma dieſe Vortheile der“ 


Export⸗Konſtruktion. Daher hauptſächlich ſtammt der 
vielbeneidete Ruf der Firma und die weitgehende Ge⸗ 
währ, welche ſie für jedes von ihr gebaute Inſtrument 


Oieſetzes mitzubelſen; aber auch für die Gemeinde bin aber vom Herrn Vorſitzenden nicht rektifizirt letzten Tagen in Mannheim aufgehalten hatte. leiſtet. (Kölner Nachrichten vom 28. Oft. 1890.) 
Be 5 * 


13 

State .o. 
tolber; m * 

do. de. St. Fr. 7½ 160.25 55 


8. 980,40 
topf 12½ 28,0% 68 
u. 6 111, 


4 12800 0 
711, 175,0 5 
5½ 188,00 0 
3½ 112005 


203 00 f 


180 76 
174 90 0 


auer Was 4 
9 Truſt 8 186 500 
15.0% b Nobel Dun Wien 10) 272509@ 


57,068 
1,6083 
150, ‘ 


do. (Lüderd) 82, 160,256 


155,095 
519, W 
11200 & 


50 
146.50 5 

MB 

150068 

126,00 58 
5 8 


107.7 
. 12½ 267.00 b 
91,00 E 


t. Beraſchl. B 14 —.— Stett. Uferdeb. 2 —. 
St Dan f . 1% —— [NS Dampirt, 18 18,008 
Papierſ. Hohen 2 —.— 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
acheu-Münch. 420 105, © Germania 45 108,068 
— — — 176 301 00@ Magd. Feuer 245 won 
do. Lb. u. W. T 120 1650,00 @ | do. udy, —12 u 
do. Leben 178 484% 9 | Preuß. Leben 37, Ar 8 
Colonia. Feuerd. 400 10030,00 @ Fe. Nat. B. St. 73, 0 
Concordia, L. 84 1374,00 8 Providentla = wm 
Eiberfelb. F. 30 —, Thuringia 0 4785, 00 8 
— — 
VBauk⸗ Diskont. Pr 
ichsbank 5½ Lombard 6, 6, 
Rei Brivatbigcont 51% G 8. November. 
— — —— 
erbam 8 Tage, 2 „45 168,20 5 
a 2 Monat 2 . 70% 16746 b 
Belg. 8 Tage 7 8036 5 
do. 1 Mut 397 400 8 
London 8 Tage . 2% 20,365 b 
do. 8 Monat 22% 20,215 6 
Paris 8 Tage „ 3446 b 
do. 2 Monat * 2 3% 80,10 5 
Wien Deherr-W, 3 Tage 4296 116,26 6 
do, 2 Monat 2222 „ 440 174.15 6 
Schweiz. Wlätze 10 Tage 4% 80,20 6 
Zlalieniſche late 10 Tage.. . 84% 79.2 50 
Petersturg 3 Wochen 6% 245,15 5 
do. 3 Went 0% 242,10 5 
Barigau Ss Tags . 6% 245,15 
Gold- und Papiergeld. 
Ducaten ver Stüc 1 Banknoten 20,365 50 
— 2,315 9 dan Banknoten 15 7 
20 — per Stud 16.115 b 70 6 
Wollora —— 146,09 6 


80, 
„Baufnoten 176, 
Nef neten 146,09 6 _ 


In harter Schule. 


Roman von Gu ſt av Im me. 
38) — — 


und dennoch mußte ſie bleiben, mußte ſich zur 


Ruhe zwingen, mußte ſich vor den Augen ihrer H 


Hauswirthin ihren gewohnten Beſchäftigungen 
überlaſſen. Der Gedanke lam ihr, ob fie nicht 
die Abweſenheit des Mannes und die große Ge⸗ 


Nach den Befehlen, die der Graf gegeben ſchäftigkeit der Fran benutzen ſolle, um ſogleich 


atte, verſah er ſich des Widerſtaudes und der 

lucht von Leontine; ſie ſchien ſich eines Beſſeren 
beſonnen zu haben, es war dem Grafen möglicher: 
weiſe ſehr angenehm, wenn er die Nachricht ihrer 
Sinnesänderung ſehr bald erfuhr. 

„Einzuholen iſt er nicht mehr“, ſagte ſie, 

wenn Sie ihm aber telegraphiren Wollen, fo 

ann mein Mann das Telegramm nach der 
Station bringen.“ 

„Gut, das werde ich thun“, antwortete Leon⸗ 
tine, jegte ſich an den Schreibtiſch und warf 
einige Worte aufs Papier. „Bitte, laſſen Sie 
das ſogleich beſorgen.“ 

„Es hat keine fe große Eile“, antwortete die 
Frau, „es kommt doch gleichzeitig mit dem Herrn 
Grafen an.“ 


„Die hat ſich ja ſchnell beſonnen“, ſagte ſie zu 
ihrem Manne, „ſie telegraphirt und Du ſollſt es 
zur Station bringen.“ 

Sie reichte dem Manne den Papierſtreifen. 

„P. A.“ mag kommen. „L.“ ſtand darauf. 

„Klingt ſehr unſchuldig“, lachte die Frau. 

„Wir wiſſen es aber, was es bedeutet“, ent 
gegnete der Mann. „Nun, ich bin froh, daß man 
die Scheererei mit der Bewachung nicht hat, 
nach der Station will ich gerne gehen, aber Tag 
und Nacht ein Mädchen hüten, das aus⸗ 
kneifen will, iſt ein ſchlechtes Geſchäft, obgleich 
das Dämchen gar nicht ausſieht, als ob es weit 
kame.“ b 

Er machte ſich auf den Weg und die Frau 
begaun eifrig zu ſäubern und zu putzen, damit 
der Prinz bei ſeiner nahe bevorſtehenden Ankunft 
Alles in ſchönſter Ordnung finde. 

Leontine verbrachte qualvolle Stunden. Der 
Boden braunte unter ihren Füßen, jede Minute, 
die ſie noch unter dieſem Dache weilte, erſchien 
hr eine Schmach und eine namenloſe Gefahr, 


Fladlperordneten-Verſammlung. 


Am Donnerftan, den 13. d. Mts., keine Sitzung. — rd 


Stettin, 8. November 1890. 
Br. Seharlau. 


Grabow a. O., den 17. Oktober 1890. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Stadtverordneten » Mahlen, beſtehend 


in 8 Ergänzungs⸗ und 2 Erſatz⸗Wahlen, finden, und 
zwar: 
1) für die Ergänzungswahlen der III. Abtheilun 
am Donnerſtag, den 13. November d. J. 
Mittags von 12 bis 3 Uhr, 
der II. Abtheilung 
am 17 tag, den 14. November d. J., 
ormittags von 9 bis 11 Uhr, 
der J. Abtheilung 
am Fach den 14. November d. J., 
achmittags von 3 bis 4 Uhr, 
2) für 2 Erſatzwahlen der I. Abtheilung 
am Sonnabend, den 15. November d. J., 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr, 
ſelbſt ſtatt. 

In Thätigkeit als Stadtverordnete bleiben die Herren 
Burgemeiſter, Dittmer, Fiſcher, Gollnow, Haeger, Hintz. 
Tesche Koebke, Pretzer, Schade, Schmidt, Schreiber, 
T tborff, Zimmermann. 

Aus ſcheiden die Herren Dr. Hoppe, Kittel, Klinge 
Koch, Kuckhahn, Niemann, Schroeder und Schuſter; 
verzogen ſind die Herren Aron und Brennhauſen. 

Von den zu wählenden Stadtverordneten müffen in 
Abtheilung 1 und in Abtheilung III mindeſtens je 

eule 12 berechti d Ze 

uuntliche ſtimmberechtigte und in der feiner Zeit 
offen gelegten Bürgerrolle verzeichneten Genteindewähler 
ber werden hierdurch zur Vornahme der Wahl 
ingeladen. 

Zur Orientirung über die Zugehörigkeit zu einer der 
3 Abtheilungen, von welchen 

die Abtheilung 1: 2 Ergänzungswahlen 

2 Erſatzwahlen, 

die Abtheilung I: 3 Ergänzungswahlen, 

die Abtheilung III: 3 Ergänzungswahlen 
vorzunehmen hat, bemerken wir, daß die I. Abtheilung 
mit dem Steuerſatze von 302,40 Mark jährlich, be⸗ 
ſtehend in der Summe der Einkommen⸗, Klaffen-, Grund-, 
Gebäudes, Gewerbes und Kommunalſteuer der einzelnen 
Wahlberechtigten, die II. Abtheilung mit dem Steuerſatze 
von 67,20 Mark jährlich abſchließt. 


Der Magiſtrat. 
Der Fraueu⸗Verein für ver⸗ 
ſchaͤmte Arme 


beabſichtigt auch in dieſem Jahre ſtatt eines Bazars 
eine Geldſaumlung zu veranſtalten und wendet ſich 
vertrauensvoll an alle Gönner und Freunde des Ver: 
eins mit der herzlichen und dringenden Bitte um 
reichliche Beiträge. Unſer Bote, der Kaſſirer 
Vieberg iſt zur Empfaugnahme der Beiträge er: 


mä t : N See en N 
— und wird in der nächſten Zeit die Lift: 


Der Frauen: Verein für ver: 


mite Arme: 

Gräfin. Behr-NWegendank. 
Bertha Pitzechky. Elise Meister. 
A. . Heyden-Linden, Marie Cuntz. 

von Bülow. Schlutow. 


Sonntag, den 9. November, Abends 7½ u 
ze im Saale der Abendhalle: age b, 


Concert 


von 
Jenny von Weber 
und 


Eduard Behm 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Paul Wild. 
Nummerirte Karten ji 3 % in der Muſikalien⸗ 


handlung des Herrn Simon und Abends an 
der Kaſſe. 

Das Manufeript des alphabetiſchen 
Namenverzeichniſſes zum Wohnungs⸗An⸗ 
zeiger 1891 liegt von Montag, den 10., 


bis Mittwoch, den 12. d. Mts., zur Ein- 
ſicht bei mir aus. 


Friedr. Nagel 


(Paul Niekammer), 
Schulzenſtr 33—34. 


Soseseseseeseee 


& „Eine brennende Frage der Gegenwart!“ 
Wodurch werden wir überzeugt, daß Jeſicz 
& Cbrittus wirklich Gottes Sohn in? ae 


© Deffentlicher Vortrag 


heute, Sountag, Abends 6¼ Uhr, Artillerie⸗ & 
ftrafe 2. Eintritt frei! 


Sgeseeseseseses 
Wiſſenſchaftl. Verein 


Montag, den 10. November, Abends 8 Uhr, im Saale 
der Leſegeſellſchaft. 
1. Jahresbericht. — 2. Wahl des Vorſtandes und 


= Rechnungsprüfer. — 3, Vortrag des Herrn Ober: 
er 


im Oderſchlößchen, Breiteſtraßſe Rr. 20, hier Strengſte Diszipl 


und 


dde: Miſſion und Chriſtenthum im Mittel⸗ 1 Fremde, durch Mitglieder du re Zu⸗ 


die Flucht zu ergreifen, aber ſie gab ihn wieder 
auf. Nein, ſie durfte ſich nicht der Gefahr aus⸗ 
ſetzen, daß ihre Abweſenheit ſogleich entdeckt wer⸗ 
den könne, fie mußte ſich wo möglich einen Vor⸗ 
ſprung von einigen Stunden ſichern und deshalb 
hieß es warten. 

„Warten und immer warten, das ſcheint mein 
Loos!“ ſeufzte ſie. „Was habe ich in den Mo⸗ 
naten, die ich hier zubrachte, ſchon gewartet, wie 
hat mich Ulrich während der Zeit, wo er ſich von 
mir jener Sirene zuwendete, warten laſſen. 
Hätte ich Höllenſtrafen zu ſchilderu, ich würde 
„Warten müſſen“ als eine der ſchwerſten hin⸗ 
ſtellen. „Warten müſſen!“ widerholte ſie mit 
einem Blick zum Himmel, an dem die letzten 
Sonnenſtrahlen langſam verglühten, „unthätig. 
wehrlos einem Geier gegenüberzuſtehen, der uns 
die Bruſt zerfleiſcht, o es iſt furchtbar!“ 

Und doch mußte fie warten, Stunde um 
Stunde; mit unerbittlicher Regelmäßigkeit rückte 
der Zeiger der Uhr weiter, von Sekunde zu Se⸗ 
kunde, keine auslaſſend, keine beflügelnd; langſam 
ging der Tag in Dämmerung, die Dämmerung 
in Nacht über. Sie machte noch einen Spazier⸗ 
gaug in die nächſte Umgegend und duldete es 
ſchweigend, daß die Frau ihre Arbeit ſtehen und 
liegen ließ und ihr folgte. Sie ließ ſich ſpäter 
von ihr wie gewönlich beim Auslleiden behülflich 
ſein und vernahm anſcheinend mit großer Befrie⸗ 
digung, daß die Depeſche pünktlich beſorgt ſei. 

Und auch als die Frau ſie verlaſſen hatte, ſaß 
ſie ſtill und regungslos auf ihrem Stuhle, bis 
ſie ſicher ſein bonnte, daß unten Alles ſtill ſei 
und die Hausbewohner im Schlafe lagen. Leiſe, 


auf den Fußſpitzen ſchleichend, kleidete ſie fich nun 
wieder an, packte etwas Wäſche und einige noth⸗ 
wendige Kleidungsſtücke in eine Reiſetaſche, ſteckte 
ihr Geld und ihren Schmuck zu ſich und war 
reiſefertig. Aber wie fortkommen? Durfte ſie 


Bei allen Händlern 
iſt zu haben: 


* = 


ksorlin, Zietenſir. 22 (früher Chorinerſtr. 45) 


Militair-Paedagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Kiilisen, 
1888 ſtaatlich konzeſſionirt zur Vo bereitung für alle 
Militär⸗ und Schulexamina, vorzüglich empfohlen von 
Hofkreiſen, Profeſſoren, Examinatoren, ſeit 1. 
Okt. 1890 im eigenen, nur für Uuterrichtszwecke ejn⸗ 
gerichteten Haufe. Unübertroffene Reſultate: Oſtern 


1890 beftanden 22; VOM 22. Auguſt 
bis 17. Okt. 1890 beftanden 


38, darunter 29 Fähuriche (alle 6 Artilleriſten, auch 
für Mathematik), uach allerkürzeſter Vorbereitung. 
iplin. Prof elt unentgeltlich. 
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Bezirks- Verein 


„Vor dem Berliner Thor“ 


Sitzung am Montag, den 10. November, Abends 
8½ Uhr im alten Vereinslokal Falkenwalder⸗ 
ſtraße 129. l 
Tages⸗Ordnung: 

1. Geſchäftliche Mittheilungen. 

2 Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 

3. Bericht der Kaſſeureviſoren. 

4. Die Petition wegen Regulirung der Bismarckſtr. 

5. Beſchlußfaſſung über event. Weihnachtsbeſcheerung. 


Unſere Vereinsmitglieder machen wir noch beſonders 95 


auf den Wechſel des Vereinslokales aufmerkſam. 
Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Bezirks-Verein „Oberwiek 


Montag, den 10. ds., Abends 8 Uhr, bei Chriſtiani: 


Monats⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 1. Bericht der Kaſſenreviſoren. 
2. Wahl des Vorſitzenden. 3. Beſprechung für die 
Stadtverordueten-Wahlen. 4. Fragekaſten. 


Wahlberechtigte Bewohner der anderen Wahlbezirke 
als Gäſte willkommen. 


Stettiner Sängerbund. 


Heute, Sonntag, den 9. November, Abends 7 Uhr 
bei Ehrke (Birkenallee): 


W Kränichen ER 


Einführungen find geſtattet. 
g 3 > Der Vorſtand. 


Sammelelub 
Urabow— Stettin. 


Heute Sonntag, d. 9. d. M, 6½ Uhr Abends in dem 
neuerbauten Saale d. H. Burgemeister, Graboiv 
a. O., Breiteſtr. (Oderſchlößchen)j, humoriſtiſche 
Soiree, Konzert und Auftreten der weltberühmten Ar⸗ 
sten 1. Ranges (Spezialität) Direkt. E. La weriell. 
Nach der Vorſtellung: 


* 
Kränzchen. 

Billets a 30 % vorher zu haben in Grabow b, d. H. 
Brede, Breiteſtraße, Ia intze, Gießereiſtraße, 
Neubauer, Langeſtr; Stettin b. d. H. Schatzi, 
J. Domſtr., Stark, Rofengarten 67, Hufnagel, 


Frauenſtr. 42, Sehä „Bi € 

Au der Kontrolle 40 9. e TE 

Der Vorſtand. 

0 
Verein ehemaliger 40er. 

Sonntag, den 9. November, Abends 

7 Uhr bei u Däge, Breiteſtr. 11: 

Monatsverſammlung. Aufnahme neuer 

9 Kameraden; Empfangnahme der Bundes⸗ 

2 abzeichen. Die Kameraden werden er⸗ 

ſucht, pünktlich und zahlreich zu er⸗ 

ſcheinen, ſowie die Militär⸗Papiere und Vereins⸗Sta⸗ 
luten mitzubringen. 

NB. Sonnabend, den 15. November er., findet unſer 
Erſtes Stiſtungsfeſt bei Herrn Kotz, Gutenberg⸗ 
ſtraße 7, ſtatt. 

Der Vorſtand. 
Y . 5 
Steltiner Handwerker- Verein. 
Heute, Sonntag, Abends 6½ Uhr in 
Fritz Reinke's Saal: 
Geſaug u. humoriſtiſche Vortrage. 
172 « 
Hiernach: Kränzchen. 
Feemde können theilnehmen. 


EEE Der Vorſtand. 
Bene Innung der Schuhmacher, 
Stepper und Sederzurichter. 


Montag, den 10. November cr, Abends 7 Uhr, findet 
i Reichsgarten ein 


Kränzchen 


orſtand. 


— 


es wagen, die Treppe hinunter und aus dem 
auſe zu gehen? Selbſt wenn, was ſie nicht 
annehmen konnte, der Schlüſſel in der Hausthüre 
ſteckte, war es gefährlich; die Treppe führte am 
Schlafzimmer ihrer Wächter vorüber. Sie mußte 
auf einen andern Weg denken. 

Das Haus beſtaud aus einem niedrigen Erd⸗ 
geſchoß und einer oberen Etage, welche demzufolge 
nicht ſehr hoch über dem Fußboden lag. Das 
von Leontine als Salon beuutzte Zimmer hatte 


einen Balkon, der auf eine Terraſſe des Gartens 


ging, es ſchien alſo nicht zu ſehr gewagt, vom 
Balkon den Sprung auf die Terraſſe zu wagen. 
Befand man ſich aber erſt dort, ſo war es ver⸗ 
hältnißmäßig leicht, durch den Garten, der von 
einer Berberitzenhecke eingefaßt war, mit einem 
zweiten Satze in's Freie zu entkommen, voraus⸗ 
geſetzt, daß man die Seite des Hauſes vermied, 
auf welche das Schlafzimmerfenſter der Wächter 
ging. 

Leiſe und vorſichtig trat Leontine auf den 
Balkon, deſſen Thüren ihrer Ar ordnung gemäß 
während der Nacht nie feſt geſchloſſen wurden, 
weil ſie die Friſche und Kühle der Nacht im 
Zimmer haben wollte. Es war eine ſchöne klare 
Auguſtnacht, der Mond beleuchtetete faſt tageshell 
die Gegend, ein freundlicher Führer für den 
Wandernden, freilich auch ein Verräther für den 
Flüchtling. Gern hätte Leontine mit der Prinzeſ⸗ 
ſin aus dem Märchen geſprochen: 

„Hinter mir Nacht, vor mir Tag, 

Daß mich Niemand ſehen mag“, 
aber die Feen, die derartige Wünſche erfüllen, 
wandeln nicht mehr auf Erden, es gilt heut zu 
Tage ſich auf das eigene Können, die eigene Kraft 
zu verlaſſen, und wenn das Wollen das Voll⸗ 
bringen iſt, ſo giebt es doch ein ſtärkeres, treiben⸗ 
deres Agens — das Müſſen. 

Leontine mußte — ſie hatte keine Wahl und 
ſo wagte fie — und es gelang. Sie warf zuerſt 
die Reiſetaſche vom Balkon auf die Terraſſe, er⸗ 
griff dann ſelbſt mit beiden Händen das den 
Balkon umgebende Eiſengitter und ſchwang ſich 
hinüber. Einen Augenblick glaubte ſie, die Sinne 
müßten ihr ſchwinden, ſie müſſe hinabſtürzen, 


auch einen Ruf als Winterkurort erworben. 


werk dorthin. Proſpekte gratis. 


Jutereſſauter Prozeß einer Hochſtaplerin. 
RR Bad Stuer in Meckl., den 1. November. 


Durch ſeine außerordentlich geſchützte Lage, durch ſeine ſchönen Waldpromenaden, die ſtets von Schnee 
frei gehalten werden, durch die guten Vorrichtungen im Kurhauſe — auf allen Korridoren warme Badezimmer, 
Luftbad, in dem auch bei ſtrengſter Kälte eine wohlthuende Temperatur erhalten wird, gute Oefen und Doppel: 
fenſter im Speiſeſaal, Damenzinemer, Spielzimmer und in den Logirzimmern — hat Bad Stuer ſich allmählich 
Rheumat'ker, Gichtiker, katarrhaliſch Erkrankte, Verdauungs⸗ und 
Nervenkranke, an allgemeiner Schwäche und Blutmangel Leidende haben hier im Winter ebenſo gute Erfolge 
als im Sommer. Augenblicklich 28 Kurgäſte. — Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 5 Kilom., auf Wnunſch Fuhr⸗ 


8 —— — 


aber ſie hielt ſich tapfer. Wohl ſchmerzten Hände, 


Arme und Beine, aber ohne Schaden genommen 
zu haben, ſtand ſie auf der Terraſſe. Mit einem 
tiefen Athemzuge ergriff ſie die Reiſetaſche, eilte 
leiſen, flüchtigen Fußes über den Kiesweg des 
Gartens und ſtand, ſich prüfend umſchauend, 
an der Hecke. Vor und hinter ihr war Alles 
ſtill. Noch ein Sprung, der nach dem erſten 
kaum von Bedeutung erſchien, und ſie war im 
Freien. & 

Im Dorfe ſchlug es gerade Mitternacdjt. Sie 
hatte durch gelegentliche Geſpräche mit der Wirthin 
erfahren, daß die nächſte Eiſenbahnſtation für 
einen rüſtigen Fußgänger eine gute Stunde ent- 
fernt ſei. Als rüſtige Fußgängerin durfte ſie ſich 
nun wohl kaum betrachten, ſie mußte alſo eine 
längere Zeit darauf rechnen, vorausgeſetzt, daß 
fie ohne Unfau und ohne Aufenthalt ihren Weg 
fortſetzen konnte, der ihr glücklicherweiſe ſo ziem⸗ 
lich bekannt war. Sie hatte ihn auf ihren 
Spaziergängen häufig eine gute Strecke weit 
verfolgt und einmal von ihrem „Schatten“, wie 
ſie den ihr folgenden Hausmann zu nennen pflegte 
erfahren, daß er ſich in gerader Richtung bis zur 
Station ſortſetze. 


Wer würde dem ſtolzen, verwöhnten Fräuſein 
von Reina vor wenigen Monaten zu ſagen gewagt 
haben, ſie werde eines Nachts allein zu Fuß auf 
einer thüringiſchen Landſtraße reifen, äugſtlich 
auf jeden Ton lauſchend, ob kein Verfolger ſich 
nahe, ohne Plan, ohne Ziel in eine Welt wan⸗ 
dern, in der es für ſie kein Fleckchen mehr gab, 
das ſie Heimath nennen konnte und nennen 
wollte! 

Es blieb Alles ſtill. Die Landleute lagen von 
der anſtrengenden Arbeit der Ernte ermüdet und 
ſchliefem neuem Tagewerk entgegen; für die 
Touriſten, die ſonſt dieſe Straße belebten, war es 
für eine Abendparthie zu ſpät, für eine Morgen⸗ 
parthie zu früh, ſo wanderte ſie unbemerkt und 
unbehelligt dahin, ihren Schirm als Stütze, den 
Mond als Leuchte, in ihrer inneren Angſt und 
Erregung leine Ermüdung fühlend, nur getrieben 
von dem einen Gedanken: Fort — Fort! 


G. Barde, Dirigent der hieſigen Waſſerheilauſtalt. 


Entbindungs- und 


Frauen- Heilanstalt 


voll Dr. Ian ed. Siegfried Herzberg. 
BERLIN S., Bocckh-Str. 25, I. 


Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt und Prospekte übersandt, 


pr 5 
5 > 


Colossale Gewi 


9 mit sofortigem Anrecht auf jeden Treffer, 


2 Il. K. Roseustein, 1 


Pur N 


9 8 


Persönliche Auskunft Markgrafenstr. 34 von 4—6 Uhr Nachm, 


2 


Ine. 
Am 20. November 
Stadt Barletta Fr. 100 Anlehens-Loose. 


iv Jedes dieser Anlehensloose wird mit wenigstens Fr. 100 (Mk. 80.—) zurückbezahlt 

und kann im glücklichen Fall Millionen gewinnen. 
verkaufe diese Barletta-Loose, soweit Vorrath, gegen vorherige Zahlurg oder Nachnahme B& 
des Betrages zum Preise yon Mk, 55.— per Stück, oder gegen 10 Monatsraten 8 Mk. 6.600 % 
Listen rach jeder Ziehung. Aufträge erbeten. 


‚oosegeschäft, Trank urt a. II. 


Börsen-Speculation 
mit beſchränktem Riſico. a 


Mit nur 500 Mark Einlage kaun man an einer größeren Börſen⸗Speculation mit beſchräuktem 
Verluſt und unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird franco zugeſandt. 


Eduard Perl, Bankgeſchäft, 
Berlin, Kaiſer⸗Wilhelmſtraſte A, 


ee ae a 


＋ e 
Heine Nieten. 
ist die nächste Ziehung der bekannten, in 
Deutschland erlaubten 


3 


Prospekte versende kostenfrei. Ich 2 


IN 


Pa 


Unterzeichneter bittet die verehrlichen Vereine, welche ihre Winterfeſtlich⸗ 


Stettiner 


keiten in den Räumen des 


Goncert- und Vereinshauses 


abzuhalten gedenken, um gefl. bolrige Anmeldung, und wenn möglich Beſtimmung 


der diesbezüglichen Tage, ganz beſonders 


der Feſtgeber nach Möglichkeit entgegen. 


aber der Sonnabende. 


Für Feſtlichkeiten mit Reſtauration bleiben die gleichen Miethspreiſe wie 
in den letzten Jahren beſtehen und komme ich gerne jedem Arrangements-Wunſche 


Anmeldungen für Feſtlichkeiten werden 


zu jeder Tages zeit gerne entgegengenommen; doch bittet Unterzeichneter die Stunden 


von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags A Uhr für Arrangements-Abſchlüſſe 


wählen zu wollen. 


Gleichzeitig erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich für 


Hochzeiten, Diners 
und Soupers 


keine beſondere Miethe berechne und ſolche Feſtlichkeiten auch zu feſten beftimmten 


Preifen, auf Wunſch inel. Wein, übernehme. 


Genauere Aufſchlüſſe über dies 


bezügliche Detail⸗Berechnungen werden zur oben angegebenen Zeit gerne ertheilt. 


Die ſo herrlichen Räume des 


Stetliner Concert- und Vereinshauses, 


Mit Abbildung. 
Preis 10 O. 


Die gute Stunde, die der Thüringer dem 
rüſtigen Fußgänger nachgab, war längſt vorüber, 
die kleine Uhr, welche Leontine am Gürtel 
hängen hatte, zeigte bald auf zwei Uhr. Schon 
ſtrich ein Hauch über Berg und Thal, als be⸗ 
giune der Morgen mit der Nacht um die Herr⸗ 
ſchaft zu ringen, der Mond ſank tiefer und tiefer, 
das Dorf, an dem die Straße ſie jetzt vorüber 
führte, ſchien nicht mehr fo ſchlaftrunken zu ſein, 
noch immer hatte die Flüchtige aber keine An⸗ 
zeichen von der Nähe der Station getroffen. 
Schon fürchtete ſie, doch irre gegangen, da brachte 
die Biegung der Straße ihr ein Bahnwärter⸗ 
häuschen zu Geſicht. Jetzt galt es nur, den 
Schienenſtrang zu verſolgen. Nach einer kurzen 
Strecke zeigten ihr die aufgeſchichteten Holzſcheite, 
die Koaksvorräthe, die aufgefahrenen Eiſenbahn⸗ 
waggons, daß ſie ſich in der Nähe einer Station 
befände, zugleich ſchlug das Geräuſch eines herab⸗ 
ſauſenden Zuges an ihr Ohr. Sie ſtand anf dem 
Bahnhof dicht am Perron, in den ſo eben ein 
Zug einfuhr. 2 x 

„Fünf Minnten Aufenthalt!“ riefen die 
Schaffner, indem fie die Wagenthüren öffneten. 

„Wenn Sie noch mit wollen, meine Dame, 
ſo beeilen Sie ſich“, ſagte ein Schaffner, 
an ihr vorbeieilend, „löſen Sie ſchnell ein 
Billet.“ 

„Wo? Wo?“ fragte Leontine. 

Sie mußte in dieſem Augenblicke gar zu 
weltverloren, gar zu hülfsbedürftig aueſehen, 
der grobe Schaffner empfand ein menſchliches 
Rühren. x 

„Setzen Sie ſich nur in's Damen-Roupre, Sie 
fahren doch zweite Klaſſe?“ ſagte er. 

Leontine nickte. 

„Haben Sie Gepäck?“ 

Sie wies auf die Reiſetaſche. 


Forlſetzung folgt. 


C. A. Hager, 


Chemnitz RE 


DBATENTE 
Z 2 = besorgen * 


J. Brandt & 6. W. v. Mawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78. 


Hamburg. Hotel Union, 
Amſinckſtr. 2 u. 3, am Berliner Bahnhof. Bequeme 
Lage in nächſter Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe, Hafen u. 
Alſterbaſſin. Mäßige Preiſe. Zimmer zu 1,50 u. 2.4 


Leihhaus-Auktion 


m Auktionslokal der Gerichts⸗ 
vollzieher, Albrechtſtr. 3a, 
Dienſtag, den 11. November, 


Vormittags 10 Uhr, 
serfteigere ich im Auftrage der Pfand⸗ 


eiher Gebrüder Solms bier ver⸗ 
fallene Pfänder, beſtehend in Gold⸗ und 
Silberſachen, Kleidungsſtücken, 
u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


Kocheke, Gerichtsvollzieher. 
| Rothe Kreuzloose 42% 


Freure. Fchl.« Holst. Loose 
* Loos 1. u. 2 Kl. 1¾ M. Prospecte 
grati:! Kölner Domloose 
4 3¼ % Weimarloose a 1 %, 
sowie zur 2. Hl. Königl. Preuss. 
Stants-Lotterie Antheile an 


Originalloosen in 1 78, Yo 1/53 
Ya Abschriiten bei: i 
G. A. Haselow in Stettin, 
(Klosterhof-Ecke), Frauenstrasse 9. 
Natal; 
von Eschstruch 
veröffentlicht ihre 
neuen Novellen: 
4 44 
„Spukgeſchichten 
Id uud k 
in dieſem Quartal von 
Schorers Tamilienblatt. 
In derſelben Zeitſchrift erſcheint im laufenden 
Quartal der ſpannende Roman: 
Künſtlerblut 
II. Schobert 
Verleger: Berlin, S. W. Deſſanuerſtr. 4, 
J. II. Schorer. 


Probenummern Bund jede Buchhandlung. 
Preis 2 M. vierteljährlich. ur 


5 r 


ſationslexilon. Handallas, Unterrichtöbriefe” 
Konver eee Ben Bibfiothefen, kauft 
baar u. verkauft a. Abzahl. Ed. Volkening in Leipzig. 


Alten und jungen Männern 

wird die soeben in never vermehrte 
zn erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Seel Ab, . Aeruen. und 
E 28 


2 


Wilde 


9 
5 1 
AAL — 


2 
A 


a re a 


1 Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
recht zufriedenſtellender Weiſe auszuführen. ＋ ge geg Eletlus, ＋ 
1 er, früher Breiteſtr. 7, 
Ferdinand Pfaff. 


‚a 


welche ſich zur Abhaltung der größten ſowie der kleinſten Seite eignen, find auf 
das Gediegenſte und Komfortabelſte ausgeſtattet, ſo daß dieſelben einen außer⸗ 
ordentlich behaglichen Aufenthalt gewähren. — Durch die geſchäftlichen Vorzüge] 
des Etabliſſements, ſowie durch neue Anlagen und Einrichtungen, bin ich in der 
angenehmen Lage bei recht mäßigen Preiſen jedes Feſtarrangement in ſicherlich 


sowio dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


— 


A. Fleiss, feihenhommier, 


empfiehlt fein bedeutendes Lager von Särgen in allen 
Gattungen, eichene u. fichtene Planlenſärge mit innerer 
und äußerer Dekoration. Auch übernehme e 
Begräbniſſe von 60 % an. Kinderſürge von 
2 „ an. NB. Sämmtliche Särge find aus gutem 
und kernigem Holz in meinen Werkſtätten angefertigt. 


Zn Fargmagazin Noſengarten 13, 


— alle Sorten Särge und Leichenanzige zum BT x 
ig. u 
Rob, Keherling, Tiihlermeikir, 


Anerkannt 
vorzügliche 
Qualität, 

1 Auswahl 


Soeunecken‘S 
20 Ei. Im Sci. eıbfeder N, 8 
auf Wunseh 


jeder Hand- 
lung vorräthig. . * u A Kostenrei. 


Berlin. — F. Soenneeken’s Verlag. — Bonn, Leipzig. -_ 


Anerkannt 
vorzügl. Con- 
struetion, 
Ausführliche 
Preisliste mit 
Abbildungen 


TE ZA 


Termine vom 10. bis 15. November. 


11. November. 
beſitzer Julius Noack geh, in Bahn bel. Grundſtück. 


Ju Subhaſtatiousſachen. 
A.⸗G. Bahu. Das dem Gaſthofs⸗ 


Ju Konkursſachen. 


10. November. A.⸗G. Lauenburg. Vergleichstermin: 
Gutspächter Carl Wüſtenberg zu Felſtow. 


11. November. 
‚Sattlermeifter Joh. Pommerening, daſelbſt. 
12. November. 
mann A. Schüler, 
Termin: 


Gaſtwirth W. Kartheus zu Göckeburg. 
13. November. A.⸗G. Stargard. Prüfungstermin: 


A.⸗G. Hammerſtein. Erſter Termin: 


A.⸗G. Stolp. Erſter Termin: Kauf⸗ 
daſelbſt. — A.⸗G. Anklam. Erſter 


Kaufmann G. J. A Kell zu Freienwalde. 


14. November. 


empfiehlt unter Zjähriger Garantie: 
5 Gut Wee und genau on 
Nicel-igrn - . 3 


A.⸗G. Hammerſtein. Erſter Termin: 


ſilberne Fylinder⸗Aihren; 3 4 14— 95, 
„ Remontoir mit Goldrand „ A 20— 30, Datum des 
„ Remontoir, Axkergang A 27— 60, — —— . .— 
goldene Damien⸗Remontoir⸗Uhren = 25—200, | Aus⸗ Er⸗ 
Herren⸗Remontoir⸗Uhren 40—600. 


Größtes Uhrketten⸗Lager 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 


Panzer-Uhrketten Oktober. 
nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. a 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. Auguſt. 


Er kerienbe mit Faß a Mk. 16, beſſere Sorte Mk. 20, 
h Mk. 23 ab hier gegen Nachnahme. 
Fritz Ritter, Welubergbeſitzer, Kreuzuach. 


2 Gummi- Waaren feinſt. 


Preisliſten gratis bei 


Ph. * Sranffust a. M. 


Fele — — u. e nur deten b 


Koch- u. Speile-Schoholaden i i 


von 1% per Pfd. an aufwärts, garantirt rein, 


Deutſche 8 


Deutſeher Kakao p. Pfd. 2, 40 M., 
leicht löslich, kräftig und rein im Geſchmack, 


heodor Hildebrand & Sohn. 
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 


Stettin, Kohlmarkt 2, 
bei Otto Hamann. 


25 Liter meiner seinen; kräftigen 


Rheinweine BrauereisAkademie m Worms. 


Programme für den nächſten Kurſus zu erhalten durch den Dir. Dr. Schneider. 


[PATENIE 


5 Jahre ſchriftliche Garantie. 


m. Nu Kar. Herren⸗Ketten 
1 ade Stück 5 A 
Damen-Ketten 


miteleganter Quaſte6. 44 


0 Bor, ai gliche 


ver Pfd. 1,60, 


empfehlen 


Berlin C., 


bruchs. löſchens. 


Auguſt. 
Stettin, den 24, Oktober 1890 


* Vertretung 
in Patent- 
Prozessen 


der Orlſchaft. 


Bekanntmachung. 


Ueber den Stand der Thierſeuchen in den dem Regierungsbezirk Stettin benachbarten Landestheilen 
ſind folgende Mittheilungen eingegangen: 


Regierungsbezirk Köslin. 
Stand der Viehſeuchen im Auguſt 1890. 
A. Rotz. 


B, Bläscheuansſchlag. 


Zu Klein⸗Dubberow Gut, Kreis Belgard, dauerte die Beobachtung der Pferde fort, 


2 


In Birkholz, Kreis Dramburg, erloſch der Bläschenausſchlag unter dem Rindvieh. 


Regierungsbezirk Potsdam. 


Nachlaß des verſtorb. Kaufmanns Louis Leibholz, da⸗ = — 
ſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Banquier ung te Namen _ Stüczabt des befallenen Biehes, _| 
Alb. Jungklaus, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Erſter 
Termin: Goldarbeiter Max Hirſchfeld, hierſelbſt. ; 8 er 
TEEN os ; er e Milz⸗ g 7 
Evangeliſcher Bund | & ie 8 
1 Ortſchaft. Kreiſes. ] brand. (Wurm.) Klauen⸗ kungen. 
Zweigverein Stettin. = = ſeuche. fluenza. 
Dienſtag, den 11. November, Abends 7 Uhr, & 5 
in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums: . g — 
Vortrag des Herrn Prediger Dr. Seipio Septbr. Septbr. Segefeld, Uetz. Oſthavelland. Rinder. — — — 
über die Stuttgarter Hauptoerſammlung des Vundes. Wenſickendorf. Niederbarnim. do. — m == 
Zutritt unentgeltlich. Alle Mitglieder und Fremdel — — Alt⸗Landsberg. do. — Pferde. = = 
werden zum Beſuche ergebenſt eingeladen. — — Lege oon. ee s — do. — = 
— ze — ietzow. Weſthavelland. — > 
Freitag, den 14. November, Abends 8 Uhr, im — = Wuftermart, Nauen, Ofkpavellan. a 2 Ri nder. — 
Saale der Leſegeſellſchaft Mitglieder⸗Verſammlung: Markee, Markau. 
Mittheilungen und Beſprechung. — — = Tremm, Gras Weſthavelland.“ — — do. — 
Ein munteres Töchterchen iſt zugereiſt. Dies zeigen au ow. 
8 Malermeiſter, 5 — Spandau, Dallgow, Oſthavelland. ee; = == .. 
nebſt Frau Amma, geb. Groth. — — _' Blanteniee Templin. — 
en Ungelſen aus anderen Zeitungen, Se — PR Oſthavelland. Pferde 5 
Geburten. Ein Sohn: Herrn R. Weſtphal] früher. 
(Greifswald). — Eine Tochter: Herrn Okto Fröh⸗] do. do. | Prit. Teltow. = Rinder. — 
ling (Stralſund). — — Nen ⸗Weißenſee⸗Dall⸗ Niederbarnim. — — do. — 
Sterbefälle: Herr Hofmelſter Ludwig Mauske dorf, Neuhollaud. 
(Culſow). — Herr Heiurich Dreyer (Schlawe). —! — — Zeſch. Ißnterb.⸗Lucken⸗ = — do. — 
Ber Leopold von su —j 8 — | walde. 
Hi amburger 130.000 Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
ah 1 et un Namen Stückzahl des befallenen Viehe 8. 
62. d en 5 
N es 2 8 ©. 
1% N alremdenbiatt ns „ A. Eur 
etre Oriſchaft Milz: | Toll: und 335 Bemerkungen. 
Für Inserate sehr en. brand. | wuth. Klauen⸗ S 
er — 
Kreisen viel gelesene Zeitu . — P 
Eines der verbreitetsten Blätter September. 
13. — Lübden. Kl.⸗Leuthen. — 1 Bulle. 
2 Kühe. 
| 18. A are ek — — 1 Kuh. 1 4 
> . eſt⸗Steru⸗ ohlow a == 5 1 herrenloſer Hund. 1 % 
H. Milch Milchsack, Ipediteur „ ae de. — 5 RE 
\ Köln a. Rh. und Ruhrert: N Arnswalde. teinberg 1 Pferd. — — — Ba 8 
Bi Fuhrw. einge} 
. 8) ______ 24.24. do. Nantikow. do. — 3 — di N Mi ee 
tation. 
30. | 30. | Guben, Sembten. do — er cz 
Gaſt wirthſchaft 4. — Lebus. 0 Schlagen“ — — Rindvieh, u. — 
in Prov. Brandenb., mit vielen Gaſtzimmern ꝛc., gr. So 10558 Schweine. 
Tanzſaal mit gr. Theaterbühne, Kegelbahn f. Sommer 2 * 1 5 25 * = 
und Winter, 1 Nebenhaus, 1 Gartenhaus, 2 Gewächs⸗ 25 => 505 Neuentem 1 
häuſer, ſehr viel Stallungen, Alles maſſiv, gr. Küche 8. — Soldin f e RS RE „do. * 
und Keller und mafjlver gr. Eiskeller, 3 Morgen gr. 3. _ An wald Wardin. 9 2 — „Rindvieh, = 
ſchattiger Konzertgarten, worin 1000 Sitzplätze, fowie| ie e 5 Ir — | Rindvich u. 7 Durch 12 Ochſen 3. 
Muſikhalle und viele lange Veranda's, gr. Turnplatz, Schweine. aus Schwarzenbach] 
5 n Aa mit a. ene . 50 715 8 Baier 0 
2 gr. Obſt⸗ und Gemüſegärten, Feuerkaſſe der Geb. RR 8 gerader 
000 % Societät, Ausſchauk nachweis. jährlich ca. 22 Arnswalde. Radun. = — Nudoieh n.“ — 
u To. 7 10 — ne, 8 29. — 8 Horſt Kine. 
edeut. order. incl. vollſt. Inventar haler, 4 ne 1 =; SER a u 
1 15 3000, Thaler 3 ae f alen 15 Jun 13. 5 Seegenfelde. — — 113 Ochſen. == 
eit ters halber zu verkaufen; ift über ahre a 5 8 8 
5 derſelben Familie. Die Brauerei⸗Auszſige der letzten 9. | 23. Cottbus. Muuft, Zr WE 2 en =. 
2 Jahre können bei mir eingeſehen werden. — 9. a Gr.-Blumberg- — — Rindvieh. —— 
Schulze, Berlin, | - || Bien . 4 
a . { . — — o. — 
e Tr. — 5. Luckau. Münchhauſen — — do. — 
— | 6 do. Hohendorf. — — do. — 
ie 0 enwell. — 29 Auch Ste Gr. ⸗Rade. — — do. — 
erg. 
Illuſtrirte Feitung für Toilette 7 5. Luckau. Pounsdorf: BB: = Rinder. 
und Handarbeiten. Polizeibezirk Berlin. 
Stand der Viehſeuchen im September 1890. 
Jaähelich 2% Preis 8 : „5 
Br Eu Bei . Am 
. ER Bezeich⸗ Ortſchaft Beginn | Im Laufe | Schluſſe 
Schnitt mi. 1.25 a a ge des Monats September 1890 Vemerrungen. 
275 Ur. 1 
muſtern. 2 Seuche.] Viehbeſitzers. bereits Aus⸗ Be⸗ noch 
verſeucht bruch. endigung. verſencht. 
Berlin A ER 
11 stich üb o Abbildung . 5 
Gern eb Ben — 3 3 mit Rotz. Fuhrherr Nenne⸗ 1 — 1 letzter Fall 9. 8. 90. 
230 Schuittmuſtern und 280 Dorzeichnungen. Fu besichen krankheit. mann. 
durch alle Buchhandlungen u. Poftanftalten (Itgs. Matalog Fuhrherr Wintzer. 1 — — 1 letzter Fall 26. 7. 90. 
Ar, 5845). Probenummern gratis u. franco bei der Expe e 1 — — 1 letzter Fall 14. 9. 90. 
3 — Berlin W. 35. — mien l. Opernaafie 3. uhrherr Vaucher. 1 — — 1 letzter Fall 13. 8. 90. 
Kaufm. Schlegcl. 1 — — 1 letzter Fall 6. 8. 90. 
Sole Weile, W eile, 2 oO A — 1 — 1 feſtgeſtellt am 29. 9. 90. 
. Krain, Schiff⸗ 
bauerdamm 19. 
Uhrmacher, Bann Städtiſcher | — 5 1 — 4 einzelne Fälle bei Rindern. 
Langebrückſtr. A, Bollwerkecke, ne Schlachihof. ö | 


Negierungsbezirk Stettin. 


2 Na me 


Stlickzahl 
des befallenen Viehes. 
des Kreiſes SSS ( nee Bemerkungen. 
eiſes. af Maul: und 
f Milzbrand. Klauenſeuche. 
Dölitz. | Pyritz. — Rindvieh. Die erkrankten Rinder ges 
| bejiger Schmidt. 
Nanlin. do. 1 Ferſe. — 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Stettin, den 5. November 1890. 
Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß gebracht. : 


Königliche 2 


— Stoih wid 


Rob. Th. Schröder. 


(Errichtet 1870.) Telegrannm=Abrefle : 


die Berliner Börſe. 


Discont⸗Verkehr für Geſebäftsleute und Induſtrielle. 
5 Gewährung von Darlehnen auf Werthpapiere und andere Sicherheiten. : 
Aunahme von baaren Depoſiten gegen Verzinſung je nach K Kündigung. 
2 Einlöſung aller Coupons und Dioidendenſcheine größtentheils koſtenfrei, 

ſowie Kontrolle verloosbarer Werthpapiere. 


Koſtenfreie Aufbewahrung von Werthpapieren BL N 


offen oder in geſchloſſenen und verſiegelten Packeten. 
Briefliche ſachverſtändige 8 wird auf 25 e 2 ertheilt. 


all. Lünd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. 
©. Hesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin 
SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis. 


Banks geschäft 3 


Stettin. 


1 Schröderhbnnk. Er ei 
bält Preuß. Staatsanleihen, Piandbriefe, Real⸗Obligationen, Oeſterreichiſch⸗Ungar., Ruſſiſche + 
1 und andere Staatspapiere ſtets vorräthig. 


Villigſte und conlante Ausführung von Aufträgen für 


Berichte 
üb. er 
Anmeldung, 


hören dem Mühlen⸗ _ 15 


Für eine reiche junge 
f Dame, Ausländerin, ge⸗ 
N, bildet und von perſöul 
2 Repräſent, mit vieler 
® Gemüths⸗ und Herzeus⸗ 


Ist. ranse 3: 


Spratts Patent 


Abiheilurg II. 


WU HART WIE STEM ! 


schraube }öst bezw. anzicht. 


8 


. pro 3 2 


Verniekelt . 


— „* 


ur d Haare von selbst abfallen. 
von den Ohren bis zu den uten auschmiegt, 


elaslisch ist, 


Neuheit „ Sirene“, 


e Heunk 


Nur 2½ Mark 


kostet 4 Sortimentahkistehen 


Weilnachtsbaum - Confeet, 


Qualität I, reizende Neunhelten, delikat 
im Geschmack, e. 440 Stück enthaltend, gegen 
Nuchnuhme. Kiste bercehne nicht, Wiederv er- 
Käufern sehr empfohlen, bei 10 Kistehen 1 gratis 
Zuckerwanrenfahrik 

. Brock, Drendem. 
m NEE ſolch. were beisb. Dabte 


5 Küb. Waſſ. 


\ (a Ei 8. Bey, Berti We 
> auerſtr. 11. 7 
F ranrazufe — — Theilzahlung. 


Ia. Sänfe pökelfleiſch, 

echt Magdeb. Sanerkohl, 

neue Fliederkräude, 

neue kleine Koch:, Spliß⸗ und 
Victoria: Erbſen, 


gr. Oder⸗Neunangen 


empfiehlt 


Carl Stocken Nachf, 
große Laſtadie 53. 


Sümmitliche Pariser 


. Oummmmi-Artäkcel: 


J. Kantorewiez, Berlin N. 28. Arkona- 
la Preislisten gratis, 


Se ee 6. 
[74 > 

Durchaus günstig © 
und gewinnbringend iſt die Vertretung eines 
4 ſeit 1875 beſtehenden Hauſes, deſſen Speziali⸗ 8 
täten in allen Kreiſen beliebt find und gute 5% 
lufnahme finden. 872 
Solide und tüchtige Perſonen, gleichviel = 
velcher Brauche, können ſich ſomft einen be⸗ BR 
entenden Verdienſt verſchaffen und wollen 5 
nur ſolche Schriftliche Offerten nnter 8. 8. 11 
an Rudolf! Mosse in Köln zur Weiter⸗ 85 
beförderung einreichen. ve 


bildung, ſuche ich einen 
SER TEE TE Herrn in guter Poſition. 
Nicht Fer ge Selbſtreſlellanten belieben ſich zu wenden 


an Julius Wehlmann, Breslau, Oder- 


3. Abi. Diser. Rückporto. 
Ein junger, verheiratheter 


Schmied, 


Eude zwanziger, im Hufbeſchlag militäriſch geprüft, mit 


allen im Fach vorkommenden Arbeiten wohl vertraut, 
hat mehrere Jahre ſelbſiſtändig in a! gearbeitet, 
ſucht ähnliche Stelle oder auch beim Meiſter. Gute 
Zeugniſſe on zur Ben Zu erfragen bei Lubhahn, 
Friedrichſtr. 9, Hof IV. 


1 tüchtigen Mühlanbeſchedder 


t zum 15. d. Mts. 
es 5 oo Mole, See⸗Buckow. 


we Slnmar- Lotterie. 13. 15 — 
Looſe a 1 Mark (11 für 10 Mark). Porto und Liſte 30 Pfg. 


Rob. Th. Schröder, 


2 Vorm. bis U ee 


BERLIN N. 
Salzrollen für Fferde, Rinder, Schafe etc. 


Sind von den eis: Thierärzten und Faclıblättern aufs 3 empfohlen und sollten 
e in keinem Stalle fehlen, 


4 Billig 110 eu! 


Schwarz lackirt M. 1.20. 


„Sie butzt ein Pferd schneller u. besser als andere Strlegeln“, 
weil zie 320 Zähre hat, welche ineinandergreifen uad somit zugleich die Bürste ersetzen. 
„Sle kann nie «die ilaut verletzen“, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 


„Sie lat dauerhafter als andere Strlegeln“, weil die Ringe aus bestem 
Feder: tah!, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Theile fest vernietet sind, 
„Die H lane legen sich micht um“, weil die Striegel kreisförmig und 


Nie chanische Nusikwerke 
Bu” Vortheilhafteite Bezugsquelle. 
Spieldoſen mit und ohne Noten, große Wahl, Leierkaſten, 
mit unerreicht billigen Noten, 


Claviere, Cymbale, Harmoniumse, Fantaſie⸗ Artikel mit Muſik. 
3 5 Su. 


5 Gustav 


21 Heine 


nähe, nächſte Woche (18.—22. d. Mis) 


Rothe Kreuz- (Geld-) Lotterie. 


Schon auf 10 Looſe 1 Gewinn. u 
Looſe a 3¼ Mark, halbe Antheile 2 Mark. — Porto und Lifte 30 Pfg. 


ehung 
zember. 


Banfgefchäft, Stettin. 
— — 2. an — „Mittags. 


(Germany) Lid. 


Lothringerstr. 67. 


3 

Die Salzrolle ist aus bestem, reinen 
Salz gepresst und wit eiuer Achse versehen, 
so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattfindet. 

Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 
danung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsätzes hat, 
wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 

Die Salzrolle selbst ist durch einen sinn- 
reich konstruirten Behälter von galvanisirtem 
oder emaillirtem Blech geschützt, und kann 
deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
angebracht werden. 

Eine Salzrolle reicht gewöhnlich 2-8 Mo- 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 
aufgebraucht sein, um das natürliche Ver- 
langen der Thiere na h Salz zu befriedigen, 

Der Behälter wird — wie die nebenstehende 
Abbildung zeigt — so befestigt, dass die 
Thiere die Sa'zrolle von unten bequem er- 
reichen können. 


Das Herausschmen bezw. Einsetzen der Rolle geschieht, indem man die Messing- 


reis pro Stück incl. galvanisirtem Blechbehälter Mk 1 
„ emaillirtem Mk. 2 
Salsrollen allein 80 Pf, pro Stück oder Mk. 9 pro Dutzend. 


8 — | Fatent-Stri gel. 


Die Vortheile 
der Pferde-Striegel sind: 


„Sie lat so weich wie elne 
BBünwte“*, weil die gezähnten Ringe 
nachgeben und sich dadurch einerseits 
den Vertiefungen, andererseits aber auch 
den Erhöbung:n des Körpers anpassen, 


N 50. 
„Sle reinigt sich von selbst 5 weil dureh die Bewegung der Ringe Schmutz 


ee 


Ein freundliches möbl. Ahiinier zu 5 
Kohlmarkt 4, 4 Tr., Eingaug Jacobl⸗Kirchhof. 


S 0 li 1 d Ee rückzahlungsfähige Bari nes 


jeden Standes können in kleinen 
Raten rückzahlbare 


Gelddarlehen zu 8 % 


ohne Vormerkung erhalten. 
Anfragen mit beigelegten 30 Pfg. in Briefmarken ge 


Jaques Böhm. 
Budapeſt, Eſeugerygaſſe 48. 


4 
So oige Bangelder, 
ſofort nach Fertigſtellung des Baues ohne Damno eventl. 
rücckzahlbar, offerire ich bis / des Werthes. 
Bernhard Kar schny, Burſcherſtr. * 2 Tr. 
Sprechſt 8— 9, 1' 8—1/,9, 1¼—3, Sonntags 8—10, 1—3. 


Thalia er 


Täglich: Große Spezialitäten⸗ 1Vorſtellung u. 
Konzert. Durchweg neu engagirte Spezialitäten erſten 
Ranges. Brill amtes neues Monftre-Progranım, Gaſtſpiel: 
Wilhelm Löther, Koloſſal-Menſch, 25 Jahre alt, 
150 Pfund ſchwer. Die reizende Yum-Yum, Mikado⸗ 
Soubrette ꝛc.ꝛc. Heute u. d. Vorſt.: Vereins-Kränzchen. 
Heute, Sonntag Mittag 11½ Uhr: Gr. Früh: Vorſt. 
Alles Uebrige die Plakate. Dir. Otto Reetz Ww. 


Bellevue Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 


BE Sonntag, den 2 November 1890. "aus 
Novität! Zum 5. Male: Novitätl 


Mam 1 eile Riiponche. 


Großes Konzert, ausgeführt von der Bellebnetheater⸗ 
Kapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirektore 
Pelz (mit 52 Mitgliedern). Konzert⸗ 
Entree 20 Pf. Juhaber von Thealerbillets haben kein 


Al stonzerl-Entrce zu zahlen. 


Anfang des Konzerts 4 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr. 
Mon tag: 


Die Ehre. at 


— — — — Dir. Emil Schirmer. 


 Stadt-Chenter. 


Sonntag Nachmittag 3, Uhr zu kleinen Preiſen 


(Parquet 1 %, Gallerie 30 O 20): 
Zur Vorfeier von Sehiller’s Geburtstag. 


zur Mania Stuart. ER 


Abends 774 Uhr (Opern Bons). 


Robert der Teufel. 


Iſabella — Frl Johauna Richter, als letztes Nuſtreten. 


Montag; Feſt-Vorſtellung! Zur Erinnerung 
an den Geburtstag Feier. v. Sehiller'n. 


Die Guſtel von Blaſewitz. 
Wallenſtein's Lager. 
Die Glocke, 
in 7 lebenden Bildern arrangirt. 
Muſik von Lindpaintner. — Schauſpiel⸗VBons.) 
merſängers Emil GI tZ e- 


Preuß 


Lohengrin. ER 


(Dutzendbillets ungültig.) 


. 8 Gaſtſpiel N König - 
a 


= 


